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Grunde Der V auf des Krieges und die Revol in den abhängige Sozialdemokratie in eine a a
offnun ſedt. Der Zwang der hiſtoriſchen Sreigniſſe hat ſie mitten
ne Zu ehe Parteien geſtellt, zwiſchen die Mehr

un rtakusBund. Aber es wa iere Los nur die Verhältniſſe, di e ren nichtr den J auch, und ter Fe V ſondern

d I vit beidenertällen en hat die N. S. P. Berüe
gan n igeſene ihr innerſtes Weſen verkeugnen und ter r r

ger z e verraten. vetdeitimm i ehrheit verbindetein, u Pmeinſame Jntereſſe gtalike rer 7 v. das
hen m der Verankerung der Demotrote und per
ine Purgſedung erſter ſogialiſtiſcher Matzregein So undem-

kratiſch und antirevolut auch diee tu iengeren de en Sreignißfe und die mit elementari
e und nächwirkende Rerolutione r iel ae ſten nwiderſtiig in den Dienſt der Demo

ozialismus. Sie in dieſem Dienund reaktionären Rückfällen und Seitenſprü m wem
w. dewahren, iſt die heſwweiſche Plic der u e
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wonnen hat.
Von der Revolution vor die Pflicht der Uebernahme der

Staatsgewalt geftellt, gab es für die U. S. P. keinen Zweifel.
Illein konnte ſie nicht die Regierungsgewalt ergreifen dazu

S feblten ihr die breiten Maſſen des Volkes und die gewaltige
Zahl der benötigten organiſatoriſch und propagandiſtiſch be
cher fähigten Kräfte. Selbſt die in der Regierungsgewalt geeinig

ten Parteien haben daran wahrhaftig keinen Ueberfluß. Die
r Unabhängigen mußten ſich alſo entweder mit den Mehrheitlern
r die Macht teilen, oder in der bloßen Oppoſition verharren,

auf die Gefahr hin, die Mehrheitsſozialiſten dem Bürgertum
Laaàvig, J wieder in die offenen Arme zu treiben. Eine ſolche Stellung

nahme aber hätte die Lebensintereſſen des Proletariats verletzt.
Sie hätte neue Spaltungen und Gegenſätze erzeugt und dadurch
die ohnehin ſo konfliktsſchwangeren Zuſtände bis zur Kata
ſtrophe zugeſpitzt. Es wäre aber eine Frivolität geweſen, in
einer Zeit des totalen wirtſchaftlichen Niederbruchs, angeſichts
des Hungers, der völligen ſozialen Desorganiſation und der
drohenden feindlichen Jnvaſion das Proletariat ſelbſt durch un
nötige Bruderkämpfe zu ſchwächen und zu zerfleiſchen und da
durch den Triumph der auf der Lauer liegenden Konterrero

lution heraufzubeſchwören.
Im Intereſſe der Vereinigung aller proletariſchen Kräfte

hätte es die U. S. P. freudig begrüßt, wenn auch die Sparta-
kus Gruppe ſich an der Regierung beteiligt hätte. Leider haben
deren Führer das bis zur Stunde abgelehnt.

Das politiſche Zuſammenwirken der U. S. P. mit den Mehr
heitsſozialiſten bedeutet keineswegs die Preisgabe einer ſelb
ſtändigen Politik. Für die Holtung wwerer Partet find nicht
Opportunitätsrüdſichten ausſchlaggeberd. ſondern ihre Grund
ſätze und ihre innerſten Ueberzeugungen. Jn dem Augenblick,
wo das Verbleiben in der Regierung uns das Opfer einer
Ueberzeugung auferlegen würde, wäre das Ausſcheiden unſerer
Vertreter aus der Regierung eine Selbſtverſtändlichkeit. Nichts
wäre deshalb auch irriger, als die Annahme, daß nunmehr die
Differenzen zwiſchen Mehrheit und Minderheit verſchwunden
oder gegenſtandslos geworden wären. Jm Gegenteil: die Zu
ſammenarbeit findet ihre Rechtfertigung gerade in der Pflicht.
die ſchärferen Tendenzen und die beſonderen Auftaſſungen der

I U. S. P. ſo nachdrücklich als möglich in cer Rezierungspolitik
zur Geltung zu bringen.

Zunächſt beſteht zwiſchen Mehrheit und Minderheit der Unter
ſchied in der Beurteilung der Schuldfrage und der daraus ab
zuleitenden politiſchen Pflichten. Dieſe Frage hat keineswegs
nur hiſtoriſchen Charakter, liegt durchaus nicht nur in der Ver
gangenheit und in einer ſpäteren Zukunft. Sie beeinflußt viel
mehr ganz offenſichtlich das wichtigſte Problem der Begenwart?
das des Friedensſchluſſes. Während die Mehrheilsfogzialiſten

in unbegreiflicher Verblendung mit den im Auslande ſo ver
rufenen Solf, Erzberger und David zu einem erträglichen

Frieden zu kommen glauben, ſind wir der Ueberzeugung daßes das ſelbſtverſtändlichſte Gebot der politiſchen Vonunſt iſt,

bei den Friedensverhandlungen der Entente unbelaſtete Männer
gegenüberzuſtellen, ganz einerlei, wie man immer über Foch,
Clémenceau und Lloyd George denken mag. Zudem: ſobald
erſt einmal die furchtbare Not der Zeit überwunden und wieder
ein klares politiſches Denken und ein differenziertes Parterleben
möglich ſein wird, wird für die Gewinnung der Maſſen die
Frage der Schuld am Kriege und an der Kriegsverlängerung
die wichtigſte Rolle ſpielen. Ja, mehr noch: ſchon während der
bevorſtehenden Wahlpropaganda werden dieſe Fragen von be
trächtlichem Einfluß ſein.

der Demokratie und der WirtſchaftsAber auch in den Fragenvolitik wird die wen nicht nur in den Miniſterien und
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Torgau Tiebenwerdag,

d ldung einer mein li S. die durchſchialiſten die Rberiglen t gern wit den Mehrheits
ichen Mitbe ſtieg v ehe der

ſonſtigen Verwaltungsſtellen, ſondern t in i
und ropaganda die
Liebäugeln mit dem Bürgertum und die ſanfte Kompromiß-

r r c ſehr zur Gewohnheit geni en r P. die Rolle des unausgeſetzien
je leichter die Mehrheitker die Ge der militärigeoiſen Gegenrevolution nehmen. r

dieſer überaus ſchweren Gefahr zu begegnen ſuchen. Der Ein
fluß der Generalität, der Offizierskaſte, des Militarismus
überhaupt muß reſtlos gebrochen werden. Die Demobiliſierung
iſt peinlich zu überwachen, vom Hauptquartier und Kriegs
miniſterium an bis in die letzte Etappe und kleinſte Garniſon.
Der RNimbus der Hindenburg und Genoſſen muß rücſichtslos
zerriſſen, ihre Popularität mit allen Mitteln der Aufklärung
zerſtört werden, An die Stelle der alten Armee hat die Be
wer proletariſcher Elemente zu treten.

nd wie hier, muß auch in allen Zweigen der zivilen Vere r Die W wolzerle
ion au renc heraustreiben. legt. och ſo gatitojen 0ztnoj

icht minder muß die U. S. P. die Mehrheitler auGebiete der Sozialiſierung, des 7 der
politik, der Schul und Kulturpolitik vorwärts zu drängen
ſuchen. Die Beteiligung der U. S. P. an der Regierung be
deutet ja keineswegs, daß die Preſſe und die Agitation der
Partei vorſichtig abgedämpft werden müſſe. Rein, ſie ſollen
mit aller Forſ die ſozialdemokratiſchen Forderungen erheben,
unzuängliche Regierungsmaßnahmen kritiſieren und die Regie
rung zu raſcherem Tempo antreiben. Was gefordert werden
kann und muß, iſt allein, daß keine unſinnigen und unmöglichen

rderungen erhoben. daß

u ppel ap die danftg enmanipartakus- Bundes und der Roten Fahne verfällt.
Darüber, daß die Spartakusmänner uns gefühlsmäßig un

endlich viel näher ſtehen, als die Scheidemänner, bedarf es
keines Wortes. Ebenſowenig darüber, daß ihre ſcharfe Kritik
in vielen Punkten berechtigt iſt. Und doch trennt uns von
ihnen eine unüberbrückbare Kluft: ihr bolſchewiſtiſches Pro
gramm, ihre Empfehlung und Befolgung der ruſſiſchen Revo
lutionsmethoden.

Wir ſtehen grundſätzlich auf dem Boden der Demokratie,
er Natfionalverſammlung. Die Sparkakusgruppe dagegen er

ſtrebt ſtatt der Konſtituante die unbegrenzte Dauerherrſchaft
der A. und S.-Räte, die Diktatur des Proletariats in der
Form des Gewaltregiment der ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft.

Wir glauben an einen organiſchen Aufbau der ſozialiſtiſchen
Geſellſchaft, an die ſchrittweiſe Umgeſtaltung der kapitali
ſtiſchen Einrichtungen und betrachten die Demokratie als den
Hebel dieſer Umweſtaltung. Die Spartakusgruppe dagegen will
ſofort die weitgehendſte Sozialiſierung vorgenommen und die
Demokratie nicht als das Mittel, ſondern als das Ergebnis
eines ſolch unvermittelten Sozialiſierungsprozeſſes betrachtet
wiſſen. Die Spartakusgruppe verſpricht davon dem Proletariat
Freiheit und Wohlergehen; während wir von dieſer ruſſiſchen
Methode nur den ſozialen Bankerott, die wirtſchaftliche An
archie und den allgemeinen Hunger befürchten.

Wir ſtehen auf dem Boden des Marxismus, auf dem Boden
aller bisherigen theoretiſchen Auffaſſungen, auf dem Stand-
punkt, den Kautsky jahrzehntelang unangefochten in ſeinem
Erfurter Programm und ſeinen zahlreichen Schriften über

die Form der Sozialiſierung der Produktionswittel vertreten
hat. Die Spartakusgruppe dagegen empfiehlt die Methoden
der Lenin und Trotzky, trotzdem deren Ergebniſſe ſo abſchreckend
ſind, wie nur möglich da ſie das ruſſiſche Wirtſchaftsleben total
zerrüttet haben.

Veide Auffaſſungen aber ſchließen einander aus, bekämpfen
ſich. wie Feuer und Waſſer. Darum iſt es notwendig, nicht
nur mit aller Deutlichkeit den Trennungsſtrich nach rechts,
ſondern auch den nach links zu ziehen. Nur wenn wir die
vollſte Klarheit über unſere Ziele und unſere Methoden ver
breiten, verhüten wir Verwirrung und Deſertion in unſeren
eigenen Reihen, pflanzen wir eine weithin ſichtbare Standarte
auf, um die ſich alle Gleichgeſinnten ſammeln.

Die Situgation, in der Ritte zwiſchen zwei extremen Par
teien zu ſtehen, mag nicht angenehm erſcheinen. Primitiven
Naturen und mangelhaftem Unterſcheidungsvermöger dünkt
eine ſolche „Mittelpariei“ leicht als eine Partei des K.ompro-
miſſes und der ſchwächlichen Unentſchloſſenheit. Jn Wirklich-
keit hat aber gerade die U. S. P. mit unerbittlicher Grundſatz
treue eine Politik der konſequenten Demokre ie und des wiſſen
ſchaftlichen Sozialismus zu treiben, unbeirrti von allem Ge
ſchrei von links und rechts. Und ohne jede opportuniſtiſche
Rückſichtonahme auf Strömungen, die momentan populär ſein
mögen, gerade weil ſie durch ſogiale Unkenntnis und politiſche
Leichtgläubigkeit begünſtigt werden.

Aber ſolchen Strömungen hat der beſte Teil der Sozial
demokratie niemals Rechnung getragen. Und die Partei iſt gut
dabei gefahren. Und ſie wird auch diesmal die Früchte einer
ehrlichen, unbeirrbar grundſätzlichen Politik ernten, wenn ſte
ſich treu bleibt und für völlige Klarheit ihres Wollens und
Handels Sorge trägt!

Wahl in Chemnitz. Bei den Wahlen A. und S.-Ratim r r eriß wurden r die Mehrheits
und für die Unabhängi 2. Stimmeniali rC Da e a be gezogen.

Sozialdemokratiſches Organ
für Halle und den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg Buerfurk, Pelihſch- Bikkerfeld,

Sangerhauſen Eckartsberga und die Mansfelder Kreiſe.

der Regierung nicht leichtfertig

Stimmungsmache!
Wie der Vorwärts gegen die A. u. S. Räte hegt.
„Berlin, 11. Dezember. Der Vorwärts hatte berichtet, daß

die Entente ein neues Ultimatum an Deutſchland vorzubereiten
ſcheine, um die ſofortige Wiederherſtellung „geſedmäßiger Ruhe
und Ordnung“ zu a Dieſer Schein, ſchreibt das Blatt,
wird jetzt deutlicher und zur Gewißheit. Wie der Temps
berichtet, liegt eine Note der Alllierten an Deutſchland auf
eine ſofortige Auflöſung der geſamten A. und S.-Räte der
Pariſer Konferenz zur Beſchlußfaſſung vor. Die Note ſtelle
eine vierwöchentliche Friſt zur Wiedereinſezung der „recht-
mäßigen Behörden“; nach ihrem Ablauf würden die Alliierten
ſelbſt die u des Bolſchewiemus in Deutſchland in
die Hand nehmen. Weitere Londoner Meldungen ſtützen die
Wahrſcheinlichkeit dieſer Drohungen. Die Zuſammenziehu
der Truppen an der deutſchen Grenze dauere fort. Die Time

er ein e 9 an für r r 7rung ſei, in Deutſchland einzufallen u ie HOrdnung wieder herzuſtellen. (W. T. B.) wo

Dieſe Treibereien des Vorwärts beruhen bisher nur
Phantaſie. Sie werden aber verſtändlich wenn man
Hintergrund kennt, nämlich die krampfhafte Sucht. die Wahlen
zur Nationalderſammlung im Hurra-Tempo zu beſchleunigen,
auf daß nur ja recht bald die Arbeiter- und Soldatenräte i
Macht verlieren und die Nationalverſammlung an ihre Ste

n eei, rade r ie Führung im eltreigegen die Rate hat! W en
Der Rätekongreß.

Berkin, Dezember. Amtlich. Den Arbeiter uns
r der Republit ſchlagen wir als voräufige Tagesordnung der Delegiertenverſammlung

vom 16. Dezember folgende vor:
1. Bericht des Vollzugsrats. Verichterſtatter: Rich. Müller

Bericht der Voltsdeauſtragten. Berichterſtatter wird noch be
ſtellt.
ger r oder Räteſyſtem? Ref.: Cohen-

rreferent: äumig.8. Sozialiſierung des Wirtſchaftslebens. Referent: Hilfer-
ding Korreferent: Wird noch beſtellt

4. Die Friedensregelung und deren Einfluß auf den Aufbas
der deutſchen ſozialiſtiſchen Republik. Referent: Ledebour

5. Watzl des Vollzugsrats der Republik. h
Anträge zu dieſer Tagesordnung ſind möglichſt umgehend

dem Sekretariat des Vollzugsrats, Abgeordnetenhaus, mitzu
teilen, ebenſo die Namen der Delegierten

Es wird noch darauf aufmerkſam gemacht, daß je 650 000
S nicht 100 000 das Recht haben, einenertreter zu wählen, ferner, daß die Schuztruppe geſondert
einen Vertreter entſenden darf.
Der Vollzugsrat des Arbeiter und Soldatenrats GroßVerlix,

Rich. Müller. Molkenbuhr.
Die Ausladung der Sowjet Vertreter

Berklin, 10. Dezember. Wie die Blätter melden. hat die
Regierung über die vom Vollzugsrat an die ruſſiſchen
Arbeiter und Soldatenräte gerichfete Einladung für die Ent-
ſendung einer Abordnung zum Zentralrat der deutſchen A. und
S.Räte beraten und beſchloſſen, die Ruſſen z bitten, mit Rück
ſicht auf die außenpolitiſche Lage Deutſchlands vom Beſuche
abzuſehen. Der Vollzugsraf faßte den Beſchluß ſeine Ein
ladung nicht aufrecht zu erhalten. Die Angſt vor den
ruſſiſchen Sowſet Vertretern iſt noch im Steigen kein Wun-
der, wenn man die Hete gegen den „Bolſchewismus betrachtet.

Umbildung zu einem Volksrate
Darmſtadt, 10. Dezember. Der hieſigen Au, Bo unb

S. Rat löſt ſich auf und an ſeiner Stelle wird ein Volksérat
für die Republik Heſſen gebildet. Dieſer Volksrat ſtützt ſich
guf alle Bevölkerungsſchichten der Republik afen. die auf dem
Boden der Republik und der Demokratie ſtehen. Die ötrlichen

und S. Räte werden aufgefordert, ſich aufzulöſen und ihre
Aufgaben dem neu zu bildenden Volksrat zu übertragen. Der
jeſige A., B. und S. Rat bat ſich ſofort neu als Volksrat
nſtituiert.

Der Bremer Rat verteidigt ſeine Mache.
Bremen, 10. Dezember. Mit 173 gegen 34 Stimmen

ch der Bremer A. und S.-Rat in ſeiner Vollſitzung gegen ie
iedereinſetzung von Senat und P rperſagſ unter ſeinem

Veto und Kontrollrecht ausgeſprochen in J denAktionsausſchuß zu beauftragen, ſofortige Neuwahlen für die
Bürgerſchaft unter Zugrundlegung des r allgemeinen,direflen und geheimen Wahlrechts auszuſchreiben. wurde nach
kurzer Debatte mit allen Stimmen gegen die des Antragſtellers
abgelehnt.

Die Rote Garde als Volkswehr.
Braunſchweig, 10. Dezember. Der A. und S. Rat hatn der herredne des Vertrauensausſchuſſes der Garniſon auf
bſchiebung der Matroſen und Abbau der Roten Garde
nde Erklärung angenommen: Der A und S.-Rat Braun-

chweig ſteht als Regierung des Landes auf dem Standpunkt.
k das Gyſtem des r r r vollkommen zu beſeitigen

und durch eine Volke her zu erſe iſt. Die Matroſen
abteilung und die Rote Garde könne lediglich die Grundlage
zur Schaffung einer Volkewehr ſein. So lange die Revolution
und die Republik noch in Gefahr ſind, bleiben ſie beſte r

rA. und S. Rat beſchließt die Bezeichnung „RoteVeaunſchweigiſche V ilinede zu exſeyen.



P. gen U Hauncdurgſfe Putſchde
damburg, 10. Dezember. Der A. uhd S.-Ral teilt mit:

Die geſtern einberuſenen Maſſenverſaunnlungen waren
lich überfüllt. Die im Zirkus Buſch verſammelten 7000 Per
ſonen nahmen einen Antrag an, den in die Putſchverſuche ver

wickelten, gegenwärtig ver n r n Kprrt ondenten als revolutionäres Organ erſcheinen zu Fen.

Einzug in Berlin.
Der Einzug der Garderegimenter und ſon

hat am Dienstag in Berlin ſtattgefunden.
aus Truppen aller Bundesſtaaten zu ungern die
ſonderen Fahnen und Fähnchen tru Viele imenter
dezimiert. Am meiſten mitgenommen iſt das Garde-Kür
Regiment, das in den lehten Küämp
gänzlich aufgerieben worden iſt.
48 Mann und zwei Offiziere. Die Truppen trugen
Volksbeauftragter Ebert begrüßte Brandenburger Tor
und erklärte ſie als die ſtärkſten Stü der eroberten Freiheit.
Das ganze verlief ſehr feſtlich.

Jn den Räumlichkeiten des Spartakusbundes und
der Roten e fanden am Montag nachmittag auf Ver
anlaſſung WVels' Hausſuchungen ſtatt. Die Soldaten,
die in die Räume des Spartakusbundes drangen, kamen in
Stahlhelmen und mit Handgranaten bewaffnet. Angeblich
galten die Hansſuchungen Waffen, die bei der Sonntag-Demon-
Kration von den Spartakusan ungern in Gewahrſam gebracht
ſein ſollten. Die Hausſuchungen waren jedoch ergebnislos.

BedächtigeSozialiſierung.
Berkin, 10. Dezember. Arbeitsplan der Sozialiſierungs

komuniiien. Die Kommiſſion für Sozialiſierung betrachtet es
als ihre Aufgabe, jene Maßnahmen vorzubereiten, die Friert
ppd, die Ueberführung von Produktionsmitteln in die Ver
ügungsgewalt der Gemeinſchaft zu bewirken. Erſte Voraus-

ſetzung aller wirtſchaftlichen Reorganiſationen bildet die
Wiederbelebung der Produktion Vor allem
fordert die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands gebieteriſch die
Wiederaufnahme der Exportinduſtrie und des auswarti
Handels. Die Kommiſſion iſt der Anſicht, daß für dieſe Wirt
ſchaftszweige die bisherige Organiſation gegenwärtig noch
veibehalten werden muß. Jm Jntereſſe unſerer Lebens-
mittelverſorgung wird auch nicht vorgeſchlagen werden, in die
Beſiz- und Betriebs verhältniſſe der bäuerlichen Be
völkerung einzugreifen. en iſt die Kommiſſion der
Anſicht, daß jene Gebiete der Volkswirtſchaft, in denen ſich
tapitaliſtiſche, monopoliſtiſche Herrſchaftéverhälr-
niſſe herausgebildet haben, für die Sozialiſierung in erſter Linie
in Betracht kommen. Insbeſondere muß der Geſamtdheit die
Verfügung über die wichtigſten Robſtoffe, wie Kohle und
Eifen, zuſtehen. Die Kommiſſion iſt ſich bewußt, daß der
Erfolg der Sozialiſierung abhängt von der Erhöhung der
Produktivität, die durch die beſte Organiſation der Be
triebe und Exſparung aller unnützen Zirkulationskoſten unter
Leitung bewährter Techniker und Kaufleute erzielt werden
muß. Die Kommiſſion iſt der Anſicht, daß es von der Natur
der Wirtſchaftszweige abhängt, welche r a für die
Sozialiſierung am geeignetſten erſcheinen, die Verfügung
dem Reiche, den Kommunen oder anderen Selbſt
verwaltungskörpern zuſtehen ſoll. Jn gleicher Weiſe
werden auch die Mittel der Sozialiſterung ſe nach der Natur
der Wirtſchaftszweige ſich verſchieden geſtalten müſſen. Die
Kommiſſion iſt geroillt, von dieſer allgemeinen Grundlage aus
ihre Arbeit zu unternehmen und mit aller Beſchleunigung ihre
Vorſchläge für die einzelnen Zweige der Wirtſchaft zu erſtatten.

Die Sozialiſierungskommiſſion.
Wir ſtehen vor einer Weltrevolution!

Eisner für Aufrechterhaltung der Räte.
München 10. Dezember. Jn der geſtrigen erſten Sitzung

des baveriſchen Landarbeiterrates wurde die Verhand
lung mit einer Anſprache des Vorſigenden im Miniſterrat Eis-
ner eingeleitet, der u. a. ausführte, er fürchte ſich nicht vor der
Radikaliſterung von links, aber er fürchte, daß man zu den
alten Zuſtänden zurückkomme, wenn auch die Revolution nicht
mehr rückgängig gemacht werden könne. Wir müſſen, ſagte
er zur reinen Demokratie kommen, daher mein Kampf
gegen das Auswärtige Amt in Berlin. Jetzt hat man bereits
das Auswärtige Amt als den Herd gegenrevolutio-närer Beſtrebungen entlarvt. Sir ſtehen vor einer
Weltrevolution. Wenn man ſagt, daß die National
verſammlung die Arbeiter, Bauern und Soldatenräte entbehr-
lich macht, ſo behaupte ich, es wäre noch eher eine Nationgl-
pexr ſammlung entbehrlich als es die Arbeiterräte
ſind. Daß die Nationalverſammlung raſch kommt, iſt gut,
weil dadurch eine Menge abenteuerliche Anſchauungen beſeitigt
wird. Es wäre ein Glück für die Nationalverſammlung, wenn
fie ſich auf die Räte ſtützen könnte.

Gegen Losreißungsbeſtrebungen.
Berlin, 10. Dez. Die vreußiſche Regierung erläßt eine

r in der die in verſchiedenen Gegenden Preu-
ßens gemachten Verſuche, Teile von Preußen loszutrennen oder
in Preußen eigenmächtig obrigkeitliche Befugniſſe guszuüben,
zurückgewieſen werden. Ueber die küunftige ſtaarsrechtliche Ge
ſtaltung Preußens werde durch die Nationalverſammlung ent
ſchieden, während über die Zugebörigkeit der gemiſchtſprachigen
preußiſchen Landesteile erſt durch den Friedensvertrag Beſtim

ung getroffen werden wird.
Die Kölner Zentrumstreibereien auf Bildung einer ſelb-
ſtändigen Republik Rheinland Weſtfalen werden vom Zentrum
in Trier unterſtützt. Der Kölner A. und S.-Rat nahm einen
ſcharfen Proteſt dagegen an.

Hindenburg, der Reaktionär.
Borlin, 10. Dez. Der re Miniſter Gen. Ströbel

erklärte am Sonntag in einer Rede bei der Demonſtration vor
dem Reichstag: Es iſt unerhört daß der ganze niliräriſche
Apparat ſich noch in den Händen Hindenburgs und ſeiner Tra-
banten befindet Hindenburg iſt ſicher ein tüchtiger Heerführer,
aber auch ein großer Kegktionär. Aus den amtlichen
Akten habe ich einen Vrief Hendenburgs in den Händen, aus
dem hervorgeht, baß gerade Hindenburg es geweſen iſt, der den
Hieichekanzler v. Vethmaun Hollweg zur Strecke brachte, weil
ihm dieſer zu reformfreudig war und nicht ſtark genugtz, für den
Siegfrieden einzutreten. Ein ſolcher Mann wie Hindenburg
darf nicht länger Oberbefehlshaber bleiben. (Rufe. Hätte
längſt abgeſest werden müſſen.) Unſere Aufgabe iſt jetzt, den
militäriſchen Apparat vollſtändig in unſere Hand
zu bekommen. An uns allen aber iſt es, zu arbeiten und zu
kämpfen und, wenn es nötig iſt, für die Freiheit unterzugehen.
(Anhaltender Veifall.)

Die ſog. Freiheit der Meere.
Nach einer Meldung wurde vom Dampfer George Waſhing-

ton, der Wilſon nach Europa bringt, folgende Meldung der
United Preß übermittelt:

Der Präſident beg et ſich nach Europa, um für ſeine 14
Punkte zu ſprechen. Auf der Friedens?onferenz wird der Präſi
dent auf der Freiheit der Meere und der allge-
meinen Abrüſtung beſtehen. Hinſichtlich des dreijährigen
Flottenprogromms der Vereinigten Staaten beabſichtigt er
anzukündigen daß kein Volk die Vorherrſchaft auf dem
Meere inne haben dürfe und daß, wenn andere Völker ihr
Flottenprogramm nicht einſchränken, die Vereinigten Staatendas ihrige erhöhen müßten. Der Präſident geht von der An
ſicht aus, daß die Meexe von der ganzen Welt bewacht
werden müſſen.

Truppenteile
Batai war

die ihre be

W gegen Vorherrſchaft
auftreten zu wollen.

Die weiteren Waffenſtillſtandsverhandlungen
nnen am Donn 12. Degember, in Trier. Londoneri h de in der letzten Konferenz der Alli

jerten mitteilte, daß Deutſchland in einigen Punkten die Be
ſtimm des Waffenſtillſtandsabkommens nicht rig gro

e r an W 733 I rn des lv als e. ie Angelegenheit ſei galaſſen worden, er. dine n hebe, r
führung der Waffenſtillſtandsdedingungen mit den ihm ge
eignet erſcheinenden Mitteln zu erzwingen.

Streik im Ruhrrevier.
Duisburg, 9. Dezember.
rinderheit der Bergarbeiterſreit beſchloſſen. Die Forderun

der Arbeiter geht auf ein Tagesmindeſtlohn von 20 Mark.
W ſtreiken Mann in Hamborn auf der Zeche Deutſcher

ijer, Schacht 1, 8 und 4. Jn MenderichWeſtend verhinderten
die ſtreikenden Poſten die Einfahrt anderer echenarbeiter.

Die franzöſiſchen Arbeiter rütteln an ihren Ketten.
Parifer Blätter teilen mit, daß Sonntag nachmittag eine

große Verſammlung im Pariſer Gewerkſchaftshaus ſtatt
gefunden hat, in der der Achtſtundentag, Demobili-

ierung und allgemeine Amneſti gefordert wurde.Das Blatt Populäre, das als einziges Blatt weitere von der
erit ſtarkgekürgte Mitteilungen macht, berichtet ferner daß
ie Verſammlung Gerechtigkeit und allgemeine

Verbrüderung verlangie und die Notwendigkeit einer
Littion zugunſten der ſozialen Revolution immer wieder betont.
Der Journaliſt Paul Faure bezeichnete den als
Urſache des Krieges und verurteilte die Jntervention der
Alliierten aufs ſchärfſte. Der Wortlaut der einſtimmig an
genommenen Reſolution wurde von der Zenſur vollſtändig
unterdrückt.

Der 800- MillionenSchwindel.
Derlin, 9. Dez. Die Behauptung einer Berliner Korre

T. und S. Räte bisher über d

eine gemeinſame Abrechnung. Die Ausgaben, die dem Keiche

ir Mark betragen, ſindEn r ſungsgel o r der Soldaten, einmalige Ausgaben
und gehören unter keinen Umſtänden zu den Betriebskoſten der

A. und S.-Räte. Mat t tem gelde W wer
Wie wenig die J.- und S.-Räte mit dem Gelde um ſi I

fen. beweiſt der Vollzugsrat, deſſen Bu chführung allen
geſchäftlichen und amtlichen Anforderungen
genügt.vom 12. bis 30. November 339 204,05 Mk. und vom 1. Dezember
bis 5. Dezember 46 646,88 Mk., das heißt zuſammen 385 880.98
Mark. Jn dieſem Betrage befinden ſich Ausgaben für Bro
ſchüren, in denen die Beſtimmungen der A.- und S.Räte
kammengefaßt ſind, Plakate, Flugblätter und die Unkoſten

iere, di ere Zeit an wichtigen EiſenbahnknotenpunktenSuricre die er Truppenteile W e t
i i ündigung und unumſchränkter Arbeitsgeit er-e äh damen 10-—20 Mk., Boten, Kuriere und

eiter uſw. 20—-30 Mk., Abteilungsleitet W Rr.
Mitglieder des Vollzugsrates je 50 Mk. Es gibt keine Jahres
gehälter, ſondern nur Tageslöhnungen, und keine wie immer
gearteten Speſenverrechnungen, durch die ſich die täalichen

zur Apleitung wilder

e n maſchieibeiter, Kanzl

Löhnungen auf Umwegen erhöhen ließen.

1. Januar. Die bürgerliche Preſſe behauptet: Die Regierung
plant für den 1. Januar eine große allgemeine Volksfeier der

Es ſollen in den Straßen feſtliche Umzüge, auf
allen öffentlichen Plätzen Militärkonzerte, in den Theatern
ſaeniſche, in den Sälen muſikaliſche Veranſtaltungen mit An-

Revolution.

ſprachen ſtattfinden. Die Darbietungen ſollen keinen partei-
volitiſchen Anſtrich haben.

Aenderungen im Auswärtigen Amt. Der langjährige Direk
der Rechtsabteilung, Kriege, ſowie einige der älteren

äte dieſer Abteilung ſind zur Dispoſition geſtellt worden oder
ausgeſchieden. Zum Nachfolger von Kriege iſt Direktor
Simons ernannt, der aus dem Reichsjuſtizamt hervor
egangen iſt. Zu ſeiner Unterſtützung iſt Geheimrat von

Simſon auserſehen. Jn die wirtſchaftliche Abteilung des Aus
wärtigen Amtes iſt Profeſſor Wiedenfeld aus Halle be
rufen worden. Noch weitere Perſonalveränderungen ſtehen

Bayeriſcher Landtag. München 10. Dez. Nach der Wahl
ordnung finden die Wahlen am 12. Januar 1919 ſtatt. Das
Wahlrecht iſt ein allgemeines, gleiches, geheimes und unmittel-
bares. Gewählt wird in Verhältniswahlen, wobei das ganze
Land einen Wahlkreis bildet. Die Zahl der Abgeordneten be
trägt 180. Bisher waren es 168.

Jn Leipzig iſt eine Verſammlung der bürgerlichen Demokraten geſorengt worden. Die bürgerkiche Preſſe behauptet:
Der Redner der Unabhängigen Sozialdemokraten Dr. Geyer
agte, daß die Sprengung der Verſammlung ein Racheakt dafür
fei, daß man die Unabhängigen in der Sonntags- Verſammlung
nicht hätte zu Worte kommen laſſen. Die Demonſtranten zogen
darauf zum Auguſtusplatz und von dort zum Siegesdenkmal,
wo weitere Anſprachen gehalten wurden. Eine Menge ſam-
melte ſich vor der Redaktion der L. Neueſten Nachrichten und
erzwang angeblich den Verzicht auf die Wiedergabe des Ver
n e Das Vlatt hat gegen dieſe Vergewalti-3 der Preßfreiheit Proteſttelegramme an die Regierung ge
andt.
Neber Wilhelm Hohenzollern ſind die Blätter täglich mit

Meldungen gefüllt. Die neueſten Gerüchte ſind, daß der völli
zuſammengebrochene Exkaiſer einen Selbſtmordverſuch gema
habe, der aber von ſeiner Umgebung verhindert wurde. Die
Kugel habe einen Diener verletzt. Jetzt werde der Landſitz
Belmonte bei Wageningen, der einer Gräfin Pückler gehört,
als zukünftiger Wohnſitz für Wilhelm und ſeine Familie her-
gerichtet. All dieſe Meldungen ſind nicht beſtätigt.

Jm Griechenlager in Görlitz hatte fich auch ein iſcherSoldatenrat gebildet, der jedoch Putſchbeſtrebungen i
keine geordneten Zuſtände ſchuf. Der Görlitzer A. und S.-Rat
har ihn jetzt feſtgenommen und um Abführung der Griechen
nach der Heimat erſucht.

Lebensmittelkommiſſion. Neuvork, 9. Deg. Mit dem
Präſidenten Wilſon hat ſich, wie jetzt bekannt wird, eine Lebens
mittelkommiſſion eingeſchifft, welche die Verſorgung der Mittel
mächte mit Lebensmitteln und Robhſtoffen übernehmen ſolle.
Jhr gehöre eine Anzahl Deutſch- Amerikaner an, die ſich beim
i egeansdruehe auf den Boden der Wilſonſchen Grundſätze
tellte.

Streiks in England. Löondon, 10. Dez. Wie Daily Tele
graph aus Mancheſter erfährt, ſind im Diſtrikt Lancaſhire

i e e r r r rn weil Fit denr rn über die geforderte Lohnerhöhung von 40 Prozent
eine nicht erzielt wurde.

Die Bewegung im Bezirt

Jm Ruhrrevier wurde von dere

Danach betragen die Ausgaben des Vollzugsrates

Schat I zu Lochau iagenIn der am S. Dezember in lzens Loka

5 r e de Revol mitt enü de erledigte rPehigge eines Auftrages Etwa 200 Perſonen
e
kuſſen gehe ſten ber die künftige roduktionsweiſe und den

Achtſtundentag in der Landwirtſcha
Genoſſe Koenen dieſe Bedenken zurück.
ſammlung ergab 17 Mk.

Was

Seeben.
Sonnabend hatte ein Lehrer Schreck nach jeiner eige

Angehöriger der konſervativen Partei, em öffent
liche Volksverſammlung einberufen. Nachdem er die Ver
ſammlung ſitzend, im echten Schulmeiſtertone, mit Märchen auz
der bibliſchen Geſchichte girka Stunde gelangweilt
ließ ſie ihn nicht weiterreden. Hierauf er riff der anweſende
Gen. Bruno Böttge Halle das Wort. Gei elte in einigen
Sätzen das Gebaren dieſes der es verſuche, das Volk
inzuwickeln und es vom rechten Wege abzubringen. Er ver hbreitete ſich ausführlich auf die Urſachen und die Errungen- plonde

ſchaften der Revolution entwigelte in verſtändlichen Worten r mrä
unſer ſozialiſtiſches Programm und kam dann auf die Wahlen ſage ſfe
zur Bationalverſemmlung zu ſprechen, ſcharf betonend, das Die
der Tag der Wahlen der Teg ſei, an dem das Volk ſeinen un verteilung

uütterlichen Willen zu bekunden habe, das es hinfort nur int lailſanhen Republik leben will, da dieſe Staatsform
die einzige ſei, die h und Gerechtigkeit verbürge. Ge
ſpannt unb aufmerkſam verfolgten die Vèerſammelten ſeinen
klaren Ausführungen, um am Schluſſe durch lebhaften Beifall
zu bekunden, daß ſie mit ſeinen Ausſührungen völlig einver
ſtanden ſeien. Nun verſuchte Herr Schreck einige „Berichti

ingen“.e war dieſe als konſervativ gedachte und auf den Fang von
Arbeitern berechnete Verſammlung s einer gxoßarligen
Kundgebung für die Unabhängige Sozial-demokratiſche Partei geworden und endigte mit einem
begeiſterten Hoch auf die ſozialiſtiſche Revublif.

Butenberg.
Am Sonnakend, 7. Degember, fand in Gutenberg eine öffent

liche Volksverſammlung ſtatt. Genoſſe Kraußer geißelte in
ſeinem Vortrage die früher herrſchende Geſellſchaft. Am Schl
der Verſammlung wurden Mitglieder für die Partei auf-
genommen und Volksblattabonnenten gewonnen. Auch wurde
Line Tellerſammlung vorgenommen, welche den Betrag von
31,67 Mk. ergab. Es wurden zu den beſtehenden Arbeiter-
rat drei Mitglieder zugewählt, auch drei Herren zum Bauern
rate, ſo daß jetzt der Arbeiterrat aus ſechs Perſonen und der
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Bauernrat aus drei Perſonen beſteht.
Rothenburg a. v e Waſthon 3 te reif

ie Volksverſammlung am vorigen Sonntage im Ga Wou e W ſtark beſucht Der Referent Genoſſe Kraußer J
eſprach die Revolution und Natiowalverſammlung. Unter Mauben ſol

anderem zeißelte er die alte Regierung und ihre Machen- I r
ſchaften zur Verlängerung des Krieges. Diskuſſion fand i

als Geſetze
z gewiſſem

Diktatu

nicht ſtatt.

Querfurt. JJn dem Städtchen HOuerfurtThaldorf. war zur klärendene über das Verhältnis des Arbeiterrats zum Bürger herrſch.
Sozialdemokratiſchen Verein zum Sonnabend Unwiſſenhe

eine Volksverſammlung einhberufen werd er e Fritg ich iſt. r
Koller h. r leere in der rer T

lutionären Beegung zur Geltung bringen will. Dabei wurde der
das bisherige Verhalten des Bürgertums und der Rechlsſozig abe der
liſten. Die ſich hier von außen her gemeinſam Einfluß zu Schule
verſchaffen verſuchten, der ſachlichen Kritik unterzogen, die not Man hat ſ

different:

urch Erf
porwärts ſ
Sie muß
er Sach
t. Die

wendig war, um keine Unklarheiten aufkommen zr laſſen.
der nachfolgenden lebhaften Diskuſſion über örtliche und a
gemeine Angelegenheiten ſtellten fich alle Redner trotz der
lokalen Verſchiedenheiten einmütig auf den von dem Refe-
renten vertretenen Standpunkt der Unabhängigen Sozialdemo-
kratie. 98 Neuagaufnahmen für den Sozialdemokratiſchen
Verein waren das Ergebnis, ſo daß der Verein für Querfurt
und Thaldorf zxet wieder 204 Mitglieder zählt. Es wurde eigenen Vo
außerdem eine Agitationskommiſſion gewählt, die noch gemein- ſich hat. 9
ſam mit Arbeiterratsvertretern und der Diſtriktsleitung über ung einzr
die notwendigen Aenderungen in der Arbeiterratszuſammen- Pperden, niſetzung im Sinne der Arbeiterorganiſationen Veſchluſſ faßte. Den könner

J hie Verſammlung mit allſeitig befriedigendem Erfolg Wer objektir

abſchloß. Er vOverröblingen a. SeeStedten. re
Freitag, den 6. d. M., fand in Oberröbli 7 e n in Saale BRenkbar, de

des Herrn Leuſch eine ſehr gut beſuchte öffentliche Volksver- aliſtiſch a
ſammlung ſtatt, in der König Halle über die Revolution Gund die Nationalwahl referierte. Es gab eine lebhafte Aus- eſete
ſprache, an der beſonders Bergmann König von Unterröblingen
ſich in längeren Ausführungen über unſere Stellungriahme zur
Kirche beteiligte. Auf alle Anfragen und Aeußerungen ging
der Referent in ſeinem Schlußwort zur Zufriedenheit aller
ein und erntete ſtarken Beifall. Es erfolgte eine Gründung
einer Ortsgruppe der Unabhe Soz. Partei, der
ſofort eine Anzahl Genoſſen beitreten.
Stedten. Die tags darauf, am Samstag, ſtattgehabte öffent-

liche Volksverſammlung war ebenfalls überfüllt. Vom gleichen
Referent wurde das gleiche Thema behandelt. Außerdem wurde
Volksgenoſſe Peter in den Arbeiterrat gewählt, an Stelle eines
aus geſchiedenen Mitgliedes. Der Erfolg der Verſammlung
war ſehr gut, da ſich eine Menge von Genoſſen ſofort der
U. S. P. als Mitglied anſchloſſen.

Rothenſchirmbach.

Jn einer vom Arbeiterrat einbernfenen Volksverſammlung
ſprach am Sonntag Genoſſe Koenen- Halle über die Ziele
der Revolution, für die ſich auch in den ländlichen Orten eine
rege Anteilnahme zeigt. Die Ansführungen über die prak
tiſchen Möglichkeiten der Sozialiſierung wurden mit größtem
Intereſſe aufgenommen. Da 44 Aufnahmen für denSozialdemokratiſchen Verein (U. S. P.) zu verzeichnen waren.
konnte unter freudigſter Zuſtimmung zur Gründung eines ſelb
ſtändigen Diſtrikts geſchritten werden. Eine eingeſetzte Agita-
tions kommiſſion ging ſofort an die Werbearbeit firs Volks
blatt und für die Partei heran.

Herzberg.
Die Volksverſammlung, die am Sonnigg in der

Weintraube tagte, geſtaltete ſich zu einer machtvollen Kund-
gebung für die unabhängige Sozialdemokratiſche ei. Der
große Saal konnte die Zahl der Erſchienenen kaum faſſen.
Genoſſe Hildebrandt vertrat unſere Stellung zur Revolution
und weitergehend zur Nationalverſammlung. Beſonders ſcharf
ging er mit den ſich neu bildenden bürgerlichen Parteien ins
Gericht, vor den aalglatten Worten ihrer Sendlinge warnend.

In der Debatte ſprach zunächſt Herr Amktsgerichtsrat
Lewi. Er führte aus, daß heute viele Beamte und Bürgerliche
für einen Teil unſerer zu haben ſeien. Nur für
die Sozialiſierung der Geſellſchaft könne das Bürgertum nicht
eintreten. Jm Schlußwort trat Genoſſe Hildebrandt energiſ
für die Sozialiſierung der großkapitaliſtiſchen Betriebe und der
großen Güter ein. Das ſei der Anfang, um die Produktions-
mittel den herrſchenden Klaſſen zu entwinden und ſie zum
Gemeingut der Geſamtheit zu machen. Eine Reihe Auf-
nahmen in die Parteiorganiſation und Anmeldung von Leſern
zum war der Erfolg der Verſammlung



Brung Böttge innene e 237 Le t.t ä Pad e De zur National-e Verſamm ir Vortrag mit hiebafteg Punl a z
9euaufnahmen für diRunben gemacht e für vie und das Holkeblatt

Genoſſe Brune io Böttge Halle ſprach hier vor gutbeſuchterVerſammlung über: Die Urfachen und die Errun e ten
der Revolution und behandelte in ausfühslicher Weiſe die
Wahlen zur Nationalverſammlung, überzeugend darkegend,daß es im eigenen eines jeden Bollogenoſen iege,
bei der bevorſtehenden Wahl ſeine Stimme den Kandidaten der
Unabhängigen Sogialdemokratiſchen Partei zu geben, da nur
dieſe Partei ſich wirklich klar und zielbewußt für bie ſozia
liſtiſche Republik ausgeſprochen habe und energiſch und un
erſchütterlich den für richtig erkannten Weg gehe nämlich den
Weg zur Freiheit und Gerechtigkeit und zum ewigen Völker

alt lohnte ihn r für ſeine
eichtv n Ausführungen. Jahlrei eufür die U. S. P. wurden gemacht. hireiche Weknahmen

Aus der Provinz.
Der Bezirkstag des Bezirks Halle

der Anabhäng. Sozialdemokr. Partei Deutſchlands
iſt am Sonntag, den 15. Dezember, im Volkspark in
Halle. Er beginnt um 11/3 Uhr vormittags. Von den ge
wählten Delegierten des Vezirks wird erwartet, daß ſie pünkt
lich zur Stelle ſind.

Mit Parteigruß!
Der Vorſtand. J. A.: Wilhelm Oſterburg.

Eisleben. Der zwölf Jahre alte Willi Bauer-
feld verließ am 5. d. M. nachmittags die elterliche Wohnung,
ohne bis jetzt dorthin zurückgekehrt zu ſein. Man vermutet,
daß er mit einem Militär-Eiſenbahntransportzuge unbekannt
wohin abgefahren iſt. Bekleidet war er bei ſeinem Weggange
mit grauer Hoſe, dunkelblauem Jacket, blauer Mütze, grauen
Strümpfen und Holzpantoffeln.

Sangerhauſen. Oes „Bürgerrates“ wahre Ge
ſinnung. Jn der „Bürger“verſammlung am 28. Nov. d. J.
iſt in verſchiedenen überſchwenglichen Reden fortwährend her
vorgehoben, daß auch ein zu wählender „Bürgerrat“ auf dem
Boden der jetzigen, alſo ſog ialiſtiſchen, Regierung ſtehe,
daß er nach beſten Kräften dieſe Regierung unterſtützen wolle
uſw. Jmmerzu iſt vor allem von dem Herrn Kaufmann Zander
zur Einigkeit gemahnt worden. Und jetzt läßt der „Bürger
rat“ in einer Zuſchrift an die Sangerhäuſer Zeitung, veröffent
licht in Nr. 288, einen Proteſt wegen einer in der Kreisver-
ſammlung der A. und S.-Räte gefaßten Reſolution los, in der
es am Schluſſe heißt: „Der Bürgerrat Sangerhauſen findet
ſich wohl mit den vollzogenen Tatſachen ab, ſtellt ſich jedoch
nicht auf den Boden der jetzigen ſozialiſtiſchen
Regierung.“ Unterzeichnet iſt dieſer Proteſt von dem
ſelben Kaufmann Zander“. Alſo iſt alles Gerede eitel Trug
geweſen. Deshalb werden auch die hieſigen Parteigenoſſen
ſolche Reden richtig einzuſchätzen wiſſen.

Eine Sitzung der Arbeiter-, Soldaten-,
Zauern- und Bürgerräte fand am 4. Dezember im
Kreishauſe ſtatt. Nach Beſchlußfaſſung über Ablieferung der
Waffen und über die Polizeiſtunde brachte Leutnant Haag
iolgende chließung ein

„Die heute im Kreishausſaale verſammelten. Arbeiter, Sol
daten, Bauern und Bürgerräte ſtellen ſich auf den Boden der
jetzigen ſozialiſtiſchen Regierung und verpflichten ſich im
Bewußtſein des gewaltigen Ernſtes der Lage mit aller Kraft
und mit allen Mitteln dahin zu wirken, die Ernährung
ſicher zuſtellen. Gleichzeitig bitten ſie die Regierung
dringend im Intereſſe der Erhaltung der eigenen Produktion
um ſchleunigſte Ueberweiſung und Bereithaltung von Dünge-
mitteln, Saatgut, menſchlichen und tieriſchen Arbeitskräften.“

Dietendorf. Das geſchlachtete Schwein geſtohlen.
Diebe ſtatteten dem einſam gelegenen Gaſthaus Zum frohen
Buſch einen Beſuch ab. Sämtliche Schlachtware: Speck, Schin-
Zen, Wurſt, Fett und Pökelfleiſch haben die Diebe mitgehen
heißen und außerdem noch einige Frauenkleider.

Artern. Das Hamſterlager des Landſturm-
mannes. Bei einer nochmaligen Hausſuchung in der Be
kbauſung des Landſturmmannes Unger wurden noch weitere
Waren vorgefunden und beſchlagnahmt. Es handelt ſich haupt-
ſächlich um mehr als 3 Mille Zigarren, Zigaretten, Uhren,
Damenſchirme, Damenſchuhe, Brüſſeler Spitzen, Kleidertnuche,
Filmapparate, Telephondrähte uſw. Der Wert der am Sonn-
abend in dem Eiſenbahnwagen beſchlagnahmten Waren wirdſchätzungsweiſe auf 40 000 bis 50 000 Mart berechnet.

Delitzſch. Eine größere Sendung von Kaffee
Erſatzmitteln, Paketiware, zu 1,16 Mk. und loſe Ware zu
1,12 Mk. iſt wieder eingetroffen, die in allen 49 Verkaufsſtellen
zum freihändigen Verkauf bereit ſteht. Verkaufsſtellen, deren

orräte zu Ende gehen, können ſich ihrem Bedarf entſprechendweitere Stengen ei der Firma Franz Naumann gegen Bar-
zahlung abholen laſſen.

Die in den meiſten Verkaufsſtellen vom 21. November 1018
her noch vorhandenen Reſte von Kartoffelwalzmehl und Suppen

7

i 53

Brummer&Be

h
Ortrand. Eine Verſammlung fand am Freitag, den

6. Dezember ſtatt, welche ſich mit den Differenzen im Arb.
und Sold.Rat beſchäftigte. Der Bericht über die bisherige
Tätigkeit des A.- u. S.-Rats und die anſchließende Debatte
führten dazu, den A.- und S.-Rat aufzulöſen und die Neu
wahl des A.-Rates vorzunehmen. Es werden wieder
bzw. neugewählt die Genoſſen Manig, Schölz, Rich
ter, Thomas und Schönbild. Genoſſe Manig wurde
zum 1. Vorſitzenden und Gen. Schölz zum 2. Vorſitzenden be
ſtimmt. Die Tätigkeit des A.-Rates erſtreckt ſich auf die Stadt
Ortrand, die Landgemeinden Groß und Kleinkmehlen und
Frauwalde.

Magdeburg. Das Jnfanterie- Regiment Nr. 26
wird in den nächſten Tagen aus dem Felde zurückerwartet.
Der Kommandeur des Regiments hat dem Oberbürgermeiſter
mitgeteilt, daß das Regiment etwa am 10. Dezember in Fulda
einkreffen und dort mit der Bahn nach Magdeburg befördert
werden ſolle. Es werde vorausſichtlich in zwei Zügen ankom-
men, bei denen mit erheblichen Verſpätungen zu rechnen ſei.

Halle und Saalkreis.
Halle, den 11. Dezember 1918.

Stadtverordnetenverſammlung.
Herr Vorſteher Dr. Keil eröffnete die geſtrige Sitzung mit

dem Ausdruck des Befremdens darüber, daß man es leider nicht
für notwendig gehalten habe, ihn davon zu unterrichten, daß der
Große Arbeiterrat den Sitzungsſaal der Stadtverord-
neten um 6 Uhr abends für eine Sitzung belegt habe. Dieſer
Umſtand gab ihm nicht ganz unberechtigte Veranlaſſung,
eine kleine Standrede über Schicklichkeit an die Adreſſe des Ar
beiterrates zu richten.

An vorliegenden Eingängen ſind zu erwähnen: eine dem
Magiſtrat zur Kenntnis gebrachte Eingabe der Hilfsbeamten
und -beamtinnen des Magiſtrats an den Arbeiter und Sol
datenrat um Bewilligung von Teuerungszulagen. Eine Ein

abe des Stadtverordneten Balke forderte für die ſtädtiſchen
Beamten, Angeſtellten, Lehrer uſw. eine einmalige Teuerungs-
pug e Wie Oberbürgermeiſter Dr. Rive erklärte, hat ſich der

agiſtrat bereits mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt.
r erſten Punkte der Tagesordnung: Wahleinesbe-ſoldeten Stadtrates, bemerkte Stadiv. Genoſſe

Oſterburg, daß laut einer Regierungsverfügung an eine
Beſtätigung neugewälter Stadträte unter den gegen
wärtigen ungeklärten Verhältniſſen wohl daum zu denken ſer.
Bekanntlich hatten ſich ja auch die ſozialdemokrati-
ſchen Stadtverordneten bereits in der Sitzung vom 2. Dezem-
ber gegen die Neuwahl von beſoldeten, dauernd
Magiſtratsmitgliedern mit der ſehr ſtichbhaltigen Begründung
gewandt, ie gegenwärtige, alles umwälzende und neu
eſtaltende Zeit keineswegs dazu angetan ſei, der Stadt neue
enſionslaſten aufzubürden. Die bürgerlichen Stadtverord-

neten erwieſen ſich jedoch ſolchen Gründen nicht zugänglich. Sie
wollten ſich die Gelegenheit nicht entgehen laſſen, von der Macht,
die ſie zurzeit noch beſitzen. in ihrem Sinne Gebrauch zu
machen. Sie wählten mit 35 gegen 6 Stimmen als Nachfolger
des „teuren“ Stadtrats Hauswaldt als einzigen zur
Wahl ſtehenden Vewerber den Magiſtratsaſſeſſor Velt-

uyſen aus Charlottenburg. Die ſo zialdemokrati-
chen Stadtverordneten beteiligten ſich demonſtrativ

nicht an der Wahl, weil ſie der auf dem vermorſchten
Dreiklaſſenwahlrecht beruhenden Stadtverordnetenverſammlung
nicht mehr das Recht zuerkennen, die Stadt für 12 Jahre an ein
neues beſoldetes Magiſtratsmitglied zu binden.

Als Mitglied in vie Deputation für dasKa Jugendſchutz wurde an Stelle des Rektors Haaſe
ektor Kindermann gewählt.
Zur Ausarbeitung von Bauentwürfen wurde

vom Magiſtrat der Betrag von 21 000 Mark angefordert. Unter
die geplanten Baulichkeiten fallen: der Neubau einer
Volksſchule in Trotha (Koſten des Entwurfs 5000 M.,
veranſchlagte Baukoſten 400 000 Mk.); der Neubau eines
Jugendheims (Koſten des Entwurfs 3000 Mk., Baukoſten
850 600 Mk.); der Neubau einer Handels- und Ge-
werbeſchule für Mädchen auf dem rm und der
Neubau einer Fortbildungsſchule (Koſten des
Entwurfs zuſammen 10 000 Mk., Baukoſten insgeſamt 1 750 000
Mark) und die Erbauung einer Kleinwohnungs-
anlage auf dem oberen Roßplatze Koſten der Entwürfe
8000 Mk., Baukoſten 2 900 000 Mk.

Stadtv. Völker Jch begrüße die Vorlage. Schon ſeit
langem beſteht ein großer Mangel an Volksſchulklaſſen. Daraus
ergeben ſich eine Reihe von Mißſtänden und Unzuträglichkeiten,
die ſich namentlich in den vielen Umſchulungen nachteilig und
empfindlich bemerkbar machen. Nur verſtehe ich nicht, daß
man Kleinwohnungsanlagen auf dem Roßplatze errichten willman ſolle ſich dieſen Platz für öffentliche Bauten frei-
halten. Jch beantrage, die letzte Forderung in Vorberei-
t m g zur Herſtellung von Kleinwohnungsanlagen umzu-
ändern.

Mit dieſer Aenderung wurde hierauf die Vorlage mit erheb-
licher Mebrheit angenommen.

MehrkoſtenfürBau arbeiten wurden ohne Debatte
bewilligt, desgleichen Mehrkoſten für die zurückgeſtellten

Techniſche Schwierigkeiten verzögerten das Erſcheinen
dieſes Verichtes um einen Tag.

Die unten verzeidhinefen Firmen erklären
Zohlungsmiftelknoppheit bereit, im Monat Dezember für alle Einkäufe

Kriegsanleihe zum Kurse von
98 in Zahlung zu nehmen

und zwar bis zur flöhe des Kaufpreises. Eine Herausgobe efwaiger Ueberschüsse in bar
soll nicht staſfſincden, vielmehr muss ein erforderlicher Ausgleich durch Baarzahlung Seitens

des Käufers erfolgen.

in. A. Huth &Go. J. Lewin. Geschw. Loswendahbl. Alex Michel. Leop. Nusshaum.
M. Schneider. Weddy-Poenicke. G. Assmann. Herm. Bauchwitz. Pndepols Dunker. S. Weiss,

Zu n r r 290 000 M wo r vts früher gen waren.Eine Nach wirkt z von 9594 Mk. für das
Säugkingsheim der Vethke--Lehmann Stif
tung wurde gleichfalls gutgeheißen. Ebenſo eine ſolche f
die Grube Karl-Ernſt.
Hukrim nung and auch die Erwerbung des Lowſky-

en Grundſtücks in der Krauſenſtraße
Quadratmeter à 50 Mk.).

Zum Brückenbauüberdiewilde Saale hatte der
e rat in Uebereinſtimmung mit der Vaudeputation be
antragt:

1. die zur Höherlegung des Scheitels der Brücke
über die wilde Saale um 26 Jenlimeter, ſowie zur Höher-

legung der Straße von der Kohlenbahn bis einſchlietzlich
zur Nordrampe der Weinbergbrücke, wie in dem Plan dar
eſtellt, unter Abänderung der früher t Höhenz2. die Ermächtigung zur Abgabe der in den andespoligeilich

geſtellten Bedingungen geforderten Erklärung.
Stadtv. Fabian beantragte, den zweiten Teil des Ana

trages abzul J Jn der Abſtimmung wurde der erſte
Teil mit großer Mehrheit angenommen.

Punkt 10 und 11 der Tagesordnung: Kanaliſierung
der Peißnitzſtraße und Erbauung einer Volk s-
ſchule wurden, weil der Haushaltsausſchuß die Vorlagen noch
nicht beraten hatte, vertagt.

u dem Antrag auf Errichtung eines Handwerker-
amtes lag eine Eingabe der Handwerkerkammmer
vor, in der dieſe Organiſation des Handwerks erſuchte, ihr
h iſen oben des zu exrrichtenden Handwerkeramtes zu über
weiſen.

Stadtv. An dag Die aus dem Kriege heimkehrenden Hand
werksmeiſter ſind übel daran. Sie haben keine Rohſtoffe und
wiſſen auch nicht wo ſie ſie herbekommen. Rohmaterjalien kön-
nen aber mit Erfolg nur durch gemeinſames Zuſammenwirken
des Handwerks beſchafft werden. Die auszuführenden Arbeiten
müſſen ferner unter Ausſchaltung des Submiſſionsweſens direkt
an die bedürftigſten vergeben werden. Es gereß.
mir indes, wenn der Magiſtrat den Antrag in Erwägung zieht
und ſich mit der Handwerkerkammer in Verbindung ſetzt, damit
alles Notwendige geſchieht, und zwar ſofort geſchieht.

Stadtv. Kühme: Die Aufgaben des Handwerker amtes
können ſehr wohl von der Handwerker kammer mit über-
nommen werden.

Stdtbaurat Joſt: Alle notwendigen einleitenden Schritte
ſind ſchon unternommen worden.

Auf Antrag des Stadtv. e wurde die Angelegen-
heit dem Magiſtrat „als Material“ überwieſen.

Vorſteher Dr. Keil begrüßte nachträglich noch die aus dem
Felde heimgekehrten Stadtverordneten und bemerkte, daß ſie,
oweit ſie irgendwelchen Kommiſſionen angehört hätten, wieder

in ihre alten Rechte eintreten. Damit war die Sihung zu Ende.

Hallenſer in den Verluſtliſten.
Als in Halle und ſeinen Vororten geboren werden in den

Verluſtliſten gemeldet:
Verluſtliſte 1302. Max Seydewitz l. verw. Vizefeldw. Paul

Walther l. verw.
Verluſtliſte 1303. Gefr. Alexander Wilhelm Albert Löbe

eſt. infolge Krankh. 9. 10. 18. Richard Weber verm. Sergt.Weur Stahr verm. Alfred Selle verm. Vizefeldto. Mar Künſt

ling verm. Wilhelm Opitz l. verw., b. d. Tr. Vizefeldw. Oswald
Nieſtateck bish. geſt. in Gefangenſchaft (A. N.), gefallen 30. 3.
18. Gefr. Guftav Walker verm. Otto Nicolai verm. Otto
Römer l. verw. Unteroffiz. Friedrich Hein verm. Karl Henne
berg verm. Otto Schulze verm. Otto Röder l. verw. Gefr.
Otto Angermann ſchw. verw.

Verluſtliſte 1304. Richard Hoffmann gef. Kurt Schliebe
gt Ltn. Albrecht Rothe ſchw. verw. Alfred ger verm.

ffiz.Stellvertr. Rudolf Kretſchmann l. verw., V. d. Tr.
Kaiſerliche Marine. Verluſtliſte 162. Sergt. z. S. Kurt

Müller verm. Ob.-San.-Gaſt Johannes Teuſer ſchw. verw.
Verluſtliſte 1304. Otto Geitner verm. Gefr. Hermann Luft

verm. Ltn. Lorenz Jaeger verm. Otto Knauf l. verw. Gefr.
Paul Deckert, bish. verm., i. Gfgſch 673 Oſtwald I. verw.
b. d. Tr. Otto Haak, bish. verm., i. Gfgſch.

Verluſtliſte 1305. Walter Hoffmüller verm. Kurt Geißler
verm. Richard Füchſel, bish. verm., i. Gfgſch. Utffz. Ernſt
Conſtabel geſt. an ſ. Wunden. Litn. d. R. Walter Sckard Müller
gef. Adolf Brodel l. verw. Karl Beige gef. Heinrich Kuhne
verm. Kurt Klauswitzer l. verw. Utffz. Guſtav Willi Max
Reichel geſt. an ſ. Wunden.

Verluſtliſte 1306. Franz Saal verm. Otto Andrö verm.
Otto Hennicke bisher verm., lt. priv, Mitt, in Gefongenſchaft.
Fritz Henze verm. Paul Grimm bish. verm., verletzt.

Sächſiſche Verluſtliſte 5538. Walter Zöllner ſchw. verw.
Süchſiſche Verluſtliſte 5559. Unteroffiz. Willi Klauß verm.

Sanit.-Gefr. Paul Nilius verm. Hans Piſchner verm. Fritz
Sckönkberr verm.

Verluſtliſte 1307. Karl Teller bisher verm., geſtorben. Fried
rich Hagemeier l. verl. Ernſt Helm ſchw. verw. Georg Seyf
farth in Gefangenſchaft.

Verluſtliſte 1309. Utffz. Herbert Ehrlich l. verw. Alfred
Fiedler l. verw. Guſtav Jakob verm. Gefr. Kurt Schneider
l. verw. Franz Lipke, bish. verw., geſt.

Kurfe für Kriegsteilnehmer werden an der rechts und
ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität Halle nach
den Weihnachtsferien und dann wieder in den Ferien zwiſchen dem
Winter- und dem Sommer Semeſter aus dene Gebieten des
bürgerlichen Rechts, des Strafrechts und des Staatsrechts abge
halten werden.

(Weiteres Lokales in der Beilage.)

sich mit Rücksicht auf die bestehende
3464

2 In en nüſchsten beſfen Sonntagen (05. an 22. beemten nd unsere Ceschüſte von I1', biy 5 ühr gedftnet.
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Tagen peren 7 V

Das Fürstenkind.
Operette von Franz Loehar.,

Kaso von 10 die h Vhr und 4 die 6 S

Walhalla-Oporeften- Theater. Extra- Angebot

A. Adnrert- Altendurger Hof
haus

Am Alten Markt. Elngang Kutsohgaesoe.
Tazlieh Konzert des
Schneldige Mädels,

Heute und ſolgende Tage:
Er. Operette Abende ant. Alitwirkung der beliebten

Duettist. Werner u. Anny Rodo.

Damen-
Oreheeteors

Wiederverkäukfer.
Erößeren Porten Gurt-Hosenträger,
volide Ausfährung, offeriert preiswert 3454

Th. Langlosa, Neue Promenede T4.

Von Donnerstag fräh an
große und kleineBremer Läuferſchweine o

im Grünen Hofrf, Halle a. S.,
preiswert zum Verkauf.

Gust. u. Paul Nliokcol, Telefon 6287.
laietr. S. Tolefon 8346.

70 Wald her.t frele ver
Grosee Marinespiel in 8 Akten von Holnrlioh
u auſ geführt v. Matrocen u. ersten

Koetlern, augunston der Krleysepfer.

naseh mittags 4 V
Schüler Vorstellung. Fra,

Voerverkaat an der Thesterkamre von 9-1 u. 5-7 Uhr.

Do oSenniag: Fravstaezpen. Freunälichet ladet ein Ollo Lanpe

Saalschloßbrauerei.
feute Mittwoch von 7 Uhr an

Grosser Ball
Hetallurbelter Verband

Verwoltung Halle.
Eonnabend, den 14. Dezember, abends Uhr, im

Gewerkſchaftshans. Harz 42/44

Büanchen- Verſammlung
der Klempner u. änſtallateure ſowie deren Helfer.

Tagesordnung:
Stellungnahme zu den jetzigen Lohn-

and Arbeitsbedingungen.
Die Branchenkollegen werden um zahlreiches Erlcheinen

erſucht. Die Brauncheunleitung.
Sonntag, den 15. Dezember, Dergittag 40 Uhr, imGewerkſchaft haus, Harz 42Branchen- Verſammlung

der Bauſchloſſer.
Tagesordnung:

Stellungnahme zu den jetzigen Lohn-
und Arbeitsbedingungen.

Die Kollegen werden erſucht, Mann für Mann zu erſcheinen. Die Branchenlei tung.
Waliwitz, Merkewitz,Wostomwitz, T rohitz.
Sonntag, 15., Dezember, nachm. 3 Uühr,

im Gaſthof „Zur Birke“:
dekkentliche

Y0IMovervadnmlung,

Genoſſe Hennig-Halle ſpricht über:
1. Was will die Revolution?
2. Die Aufgaben d. Arbeiter u. Soldatenräte.

Männer und Frauen! Erſcheint zahlreich
in der Verſammlung, um Stellung zu nehmen
zu den Fragen des Tages.

Der Einberufer.
heeveDlantngenn. Amen

Sountag, den 15. dezember, nachmittags 2“/2 Uhr,

im „Fährhof“ Muerena
Distriktsversummlung

Tagesordnung:
1. Unſere Tätigkeit während des Krieges.
2. Wahlen. 3477

Reger Beſuch ſämtlicher Mitglieder wird dringend

gewünſcht. Gäſte ſind freundlichſt eingeladen.

Die Diſtriktsleitung.

Fürs Heimkehrenden!

Blauo Eierpflaumen-, Susskirschen- 8470
und Apfel-Rochstämme, Büsche,

Himbeeren, Johannishbeeren
kann man ſetzt noch pllanzen!

Paul Huber, am Hulle,
HMerseburger Chaussee.

Fernruf 7565. S Fernvbahn R. M.
O

Ansichts-Postkarten
amptehlt OVise Volks- Buohhandlung-

v

l

Voranzeigel Ab Freltag, 13. Heremder täglich

Alte Promenade Ia.G
D O

S

Aer dem Inhbah:

1. Akt: Entführung der Grafentochter. 3. Akt: Diebstahl der
2. Akt: Einsturz der Höhle. 4. Akt: Ausbruch aus

5. Akt: Verfolgung über die lebende Brücke.

e
Tage verlängert.

e

Ein wunderbarer Kunst-Flim, der alles bisher Dagewesene äbertrifſt:

lieben und Leiden einer Artistin
oder:

Zigeuner-Leidenschaft.
Grosse Sensatlons-Tragödle aus dem Zirkusleben in 5 Akten.

Des grossen Erfolges wegen wurde dieser FIm in Bresden und Letpztg um einige

e s e

dlaäſiſiealer

Donnerstag, 12. Dezbr. 1918,

Lohe n gri n.
Oper von Rich. gner. 8479

Freitag: Familie Sehimex,

Wo anWelt Panorama

J Urichztratze 4/5,
Vom 8.-14. 2. 18:l Bayern. Das Fieh-

telgebirge. Die
Sanlequello. Von
Waunsltedel, Alex-anderbad, Ueigen-

W Berneck.M 2. Rom. 335
C. C.für Saalbeuiten

Saatwecgs-Strenye e
Voſtkolli frei h
z Nax Ott, Drogene,

Steinweg 26.

Schuhmacher

Bedarfsartlkel:
Stifte. Workzeuge,

1/2 Ersatz-Sohlen
von Loder ete,

Dokumente.
dem Gefängnis

3481

e

Big Harry Higgs
er Urrun. 9.

J Ab heute

der Meisterdetektiv, in dem
grossen Abenteuer:

Der goldene Pol
Kurioses Erlebnis a 8 Akten.

Grome, Sohlen-
sehoner, Senkol.
Lederhdlg., Schäftetbk.

F. Noah
l. eipzigerstr. 16,Ecke Grosser Sanuberz.

Uhrmacherel,
Friodriechsetr. S, ferügt
El t. Scüwer-Repararuen

h J 7 t 2 Je c 53 at v
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ohne Bezugsschein.

naturtarbig., porös, breite Spitze und Baaddurek-
zug. Spiralfedern, halblange Form, auch fürKonlirmandinnen passendKorsett 7 oKorsett, dieselbe Art, extra lang. 8g

re

Korsett, h
Gurtellcorsett,

Hüfthalter, weißer, sehr festor Panamastoff, mit Haltern 15*

Büstenhalter, utensea de Tore Aue
Kinder -Leibchen

in vielen Arlen und Grössen.

brummer Benſamnin
Halle a. S., Grosse Ulrichstrasse 22/23.

dudelennnunee v
mit und ohne Seklauch-
versehraubung aus sehmied-
barem Guss an Dauerhaſtig-
keit und Unverwäst lichkeit den

Messingqhähnen
gleiech, liefert

H. Puu] Belge,

Jergrüsscrungen

in schwarz, sepia und Colerits
liefern in derter Ausſfäbrung und en

bekannt billigsten Preisen
noch vor dem Feste

6. m. d. H. 7 ostotrass 9/10. c. m. b. E.

Partelschriften mm le ſernami

Landwirte und Kartoffelanbauer des 6aglkrelſes!

Die reſtloſe und ſchnellſte Ablieferung der Kartoffeln
nach Abzug der zuſtehenden Selbſtverſorgermengen
ſtrengſte und ernſteſte Pflicht eines jeden! Anderenfalls

die Volksernährnng aufs ſchwerſte gefährdet und un-SCiekbare Folgen werden eintreten.

Die Lebensexiſtenz des Volkes iſt aufs Spiel geſett!
Kommiſſionen zur ſtrengen Erfaſſung und Nachprüfung
ſind eingeſetzt und walten bereits ihres Amtes. Säumi
Ablieferern und ſolchen, die aus Böswilligkeit falſcheS machen und Kartoffeln zurückhalten, um a de

ot des Volkes Wuchergewinn zu erzielen, drohen rü
tsloſe härteſte Strafen.
arum nochmals an alle Kartoffelanbaner der dringende

Mahnruf: Stellt ſchnell und freiwillig alle, ſei es aus
irgendwelchen Gründen bisher noch zurü gehaltene Kar
toffeln den zuſtändigen Stellen zur Verfügung, um die
Verſorgung des Volkes mit Kartoffeln zu ſichern.

Der Vollzugsausſchuß
des Arbeiter und Bauerurates für den Saalkreis.

Richter.
Voryſtehender Aufruf wird hierdurch bekannt gemacht.

Halle, den 9. Dezember 1918.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes des Saalkreiſes.

Halle 3. 8., Magéedergerstr. N. 1514

Grosshandinag in Armateren.
von Kroſigk.
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Schwindel auch nun noch getreulich mit!
Tatſächlich iſt es Schwindel, den Anſchein zu erwedken, als ob

Bolſchewismus grundſätzlich Ferror, brutale Gewalt, Mord,
Plünderung, lurzum, vollſtändige Anarchie bedeute. Nichts
falſcher als das.
Die Bolſchewi erſtreben eine geregelte Erzeugung und

Verteilung der Güter auf ſozialiſtiſcher Grundlage, alſo unter
Ausſchluß von arbeitsloſem Einkommen für kapitaliſtiſche Nutz
nießer, Empfänger von Dividenden, Zinſen, ſowie ſonſtiger
Kapitalrente oder von Srundrente in irgend einer Form.
Dieſes Program deckt ſich vollſtändig mit den Grundſätzen und
ßorderungen der internationaken Sozialdemokratie. Die Ver
wirklichung dieſes Programms wäre zweifellos das beſte Mittel,
die durch den Krieg vollſtändig ins Stocken geratene Güter
erzeugung wieder in Fluß zu bringen und die verarmten Völ
ler von der hemmenden Laſt Tributpflicht an das Kapital
zu befreien.

Bis vor dem Kriege war die taldemokratie voſſſtändig von
dem Gedanken befangen, die öffentliche Agitation, das Wahl
recht, ber Parlamentarismus, das ſeien die Mittel, mit denen
man auf dem Wege der Geſetzgebung die Umformung der kapi-
taliſtiſchen in die ſozialiſtiſche Geſellſchaftsordnung bewirken
könne. Jn die Formel eines Schlagwortes gebracht, könnte
man jene Theorie und Taktik wie folgt umſchreiben: Durch
Hemokratie zum Sozialismus!

Es gab aber nicht wenig Anzeichen, die ſchon vor dem Kriege
erkennen ließen, daß der hier vorgezeichnete Weg zur Soziali
ſierung der Geſellſchaft unendlich lang ſein würde. Trotz Wahl-
recht zum Reichetage, trotz jahrzehntelanger Aufklärungsarbeit
war die große Maſſe des Volkes noch nicht einmal für die Demo
kratie reif, geſchweige denn für den Sozialismus. Millionen
von Proletariern, die den Kapitalismus als Ausgebeutete am

igenen Leibe verſpürten, denen die Klaſſengegenſätze, wie man
glauben ſollte. Tag für Tag geradezu eingebläut werden, wähl-
ten die Vertreter des Kapitals und kapitaliſtiſcher Intereſſen
als Geſetzesmacher. Das demokratiſche Wahlrecht erwies ſich

gewiſſem Sinne als Hilfsmittel der Reaktion, es geſtattete
die Diktatur des Kapitals. Daß die Schule als Inſtrument
der herrſchenden Geſellſchaft in ausgedehntem Maße für die
Unwiſſenheit und Denkſchwäche der breiten Maſſe verantwort
lich ift. kann man als Erklärung anführen, beweiſt aber nichts
zegen die Tatfache, daß mit der Demokratie die Vernunft noch
icht ohne weiteres zum Siege gelangt. Solange die Grund
age der Geſellſchaftsordnung kapitaliſtiſch iſt, wird natürlich
die Schule niemals zu einem Werkzeug wirklicher Aufklärung.
Nan hat ſich hier mit der Tatſache abzufinden, daß die große
differente Maſſe nicht durch Gedankenarbeit, ſondern nur

Purch Erfahrungstatſachen, durch Ereignifſe, die ſie
orwärts ſchieben, zu politiſchem Handeln treiben läßt.
Sie muß ſich durch ſinnliche Wahrnehmungen von der Güte
er Sache überzeugen, ehe ſie ſich mit aller Energie dafür ein

eßt. Die große, nicht politiſch lebendige Maſſe erkennt ihren
genen Vorteil vielfach erſt dann, wenn ſie ihn verwirklicht vor

ich hat. Dieſe Maſſe dahin zu bringen, ſich für eine Einrich-
ung einzuſetzen, deren Vorzüge ihr nur begrifflich dargelegt
verden, nicht durch Anſchauung überzeugend nachgewieſen wer
den können, iſt vergebliches Bemühen. Jm allgemeinen muß
der objektive Gehalt der Zuſtände den Reifegrad erreicht haben,

e die Maſſen dazu gelangen, durch aktives Handeln die Ver
altniſſe höherer Ordnung herbeizuführen. Wie wäre es anders
enkbar, daß eine Maſſe von Wählern aus der Schicht der kapi
liſtiſch Ausgebeuteten die Vertreter der Kapitalsintereſſen in

die Geſetzgebungskörper wählen und ſo helfen, mit der politi-

00kine Geſchichte von zwei Städten.
08) Von Charles Dickens.
„Es iſt an dem.“ ſtimmte Defarge noch einmal bei.

dem Sturme und dem Feuer Stillſtand,“ ent
nete dame, „aber nicht mir.

hre beiden Zuhörer ſchienen einen köſtlichen Genuß in dem
edbringenden rakter ihres Haſſes zu finden Carton
onnte u wie bleich ihr Geſicht war, ohne ſie zu ſehen

d beide zollten ihr hohe Lobſprüche. Defarge, eine ſchwache
Ninorität. einige Worte zur Erinnerung an die mit-
leidige Gemahlin des Marquis, aber brachte von ſeiner
deiter nichts heraus als eine Wiederholung ihrer letzten Ant-

„Gebiete dem Sturme und dem Feuer Stillſtand; nicht
ir

Gäſte traten ein und die löſte ſich auf. Der engliſche
Saft bezahlte, was er genoſſen hatte, zählte das Geld, was er
herausbekam, nach, ohne ſich damit zurechtfinden zu können,
und fragte als Fremder nach dem Wege nach dem Nativnal-
palaſt. adame Defarge brachte ihn bis an die Tür. nahmeinen Arm und wies Sim die Der engliſche Gaſt
dachte dabei, daß es eine gute Tat fein könnte, dieſen Arm zu
dacken, ihn emporzuheben, und ſcharf und tief darunterzuſtoßen.

Aber er ging ſeines Weges und war bald in dem Schatten der
Gefängnismauer verſchwunden. Zur beſtimmten Stunde kam
er aus demſelben hervor, um wieder in Mr. Lorrys Zimmer

zu erſcheinen, wo er den alten Herrn in ruheloſer Angſt auf und
ab gehend fand. Er ſagte, er wäre bis vor kurzem bei Lucien
W und hätte ſie nur auf wenige Minuten verlaſſen, um
ter Verabredung gemäß hier s ſein. Jhr Vater war, ſeitdem
er das Bankhaus gegen vier Uhr verlaſſen, nicht wiedergeſehen
dorden. Sie hatte einige ſchwache Hoffnung, daß ſeine Ver-

Charles retten könnte; aber ſie war ſehr ſchwach. Er
e et mehr als fünf Stunden vom Hauſe weg; wo konnte

ein
Mr. Lorry wartete bis Zehn; da aber Dr. Manette nicht

jurückkehrte und er Lucjen nicht allein laſſen wollte, ſo kamen
ie überein, daß er wieder zu r S und um Mitternacht

einmal nach dem Ban e kommen ſollte. Unterdeſſen
wollte Carton allein bei dem Feuer auf den Doktor warten.

wartete und wartete und die Uhr ſchlug Zwölf; aber Dr.

7
anette kehrte nicht zuriick. Mr. Lorry kam wieder und brachte

Leine Kunde von ihn. Wo konnte er ſein
Sie beſprachen noch dieſe Frage und waren faſt geneigt. den

Schatten einer Hoffnung auf ſeine verlängerte Abweſenheit zu

ſchen Halb oder DreiviertelDemokratie eine Diktatur des Ka
pitals zu errichten
Dieſe Tatſache läßt hinter die Forderung: „Durch Demokra

tie zum Sozialismus,“ ein großes Fragezeichen ſetzen. Jeden
falls, der Weg würde unendlich lang ſein. Solange jedoch der
normale Lauf der kapitaliſtiſchen Entwicklung keine gewaltige
Störungen und Unterbrechungen erlitt, blieb die Theorie:
„Durch Demokratie zum Sozialismus“ unangetaſtet. Es
wohl Gruppen, die durch wirtſchaftliche Aktionen die volitiſche
Entwicklung zu beſchleunigen ſuchten, und auch der Theorſe des
Terrors zuneigten, aber ſo lange keine Probe aufs Exempel ge
acht werden konnte, hatte jede Theorie, die von der obigen ab
wich, praktiſch wenig Bedeutung.

Mit dem Parlamentarismus ſteckte man mitten drin in der
praktiſchen Verwirklichung der theoretiſch begründeten Entwick
lung: von der Demokratie zum Sozialismus Befriedigen
konnten die Ergebniſſe keinesfalls, aber für eine andere Theo
rie gab es keine praktiſche Betätigung. Ja, ziemlich allgemein
galt es als utopiſch, den Sozialismus einführen zu wollen, ehe
mindeſtens die überwiegende Mehrheit des Volkes dafür ge
wonnen, in ihrer volitiſchen und wirtſchaftlichen Einſicht dafür
reif gemacht worden ſei.

Jn dieſer Hinſicht vollzog der Krieg, wie in ſo vieler anderer
Beziehung, einen gründlichen Umſchwung. Das Wort Marx'
von der Diktaur des Proletariats bekam eine neue Jnterpreta
tion, eine Auslegung, die von den Bolſchewiſten in praktiſcher
Anwendung die alte Theorie umkehrte. Der Leitſatz des Han
delns lautet bei ihnen: „Durch Sozialismus zur Demokratie.“
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Der Krieg brachte in die wirtſchaftliche und ſoziale Entiwis-

lung eine jähe Unterbrechung, zum guten Teil bog er ſie in
einem ſcharfen Winkel nach rückwärte. Vor uns ein ungeheurer
Trümmerhaufen, eine troſtloſe Zukunft! Beſonders für das
deutſche Volk, ſowie die Völker der Mittelmächte. Sie haben
nicht nur die eigenen ungeheuren Laſten des Krieges zu tragen,
ſie ſollen zudem auch die Entſchädigungen zahlen, ſowie Leiſtun
gen für den Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete vollziehen, die
ſie wirtſchaftlich tatſächlich zu einer furchtbaren Sklaverei ver
urteilen. Davon abgeſehen hat der Krieg die meiſten am Kriege
unmittelbar beteiligten Länder in der wirtſchaftlichen Entwick-
lung ſo weit zurückgeworfen, daß es jahrzehnte langer Arbeit
bedürfte, um erſt wieder auf den vor dem Kriege erreichten
Stand emporzukommen.

Haben ſich ſo die Vorausſetzungen der wirtſchaftlichen und ſo
zialen Entwicklung gewaltig verändert, kann es nicht verwun-
dern, daß auch die Theorie von der Herbeiführung der ſoziali-
ſtiſchen Geſellſchaftsordnung durch die Demokratie und deren
Werkzeng: den Parlamentarismus, in vielen Köpfen, fich den
neuen Tatſachen anpaßten. Die Demokratiſierung ſelbſt in öko-
nomiſch weit entwickelten Ländern, erfordert eine lange Spanne
Zeit, als viel langwieriger noch muß er dort erſcheinen, wo die
Jnduſtriakiſierung noch in den Kinderſchuhen ſteckt und die
Staatsgeſchäfte ganz unverhüllt von einer autokratiſchen
Gruppe, mit oder ohne monarchiſcher Spitze, ausgeübt wird.
Dieſe Rückſtändigkeit war unter den Großmächten am ausge
ſprochendſten noch in Rußland vorhanden. Hier fehlte es ſonach
auch an der Reife wirtſchaftlicher Entwicklung, ohne den nach
den bisherigen Anſchauungen die Einführnng ſoziakiſtiſcher Ge
ſellſchaftszuſtände als utopiſch galt. Wenn nun trotzdem in
Rußland der Verſuch unternommen wurde, ganz unvermittelt
an die Stelle noch rückſtändiger, feudaler Agrarkultur und jung-
rapitaliſtiſcher Jnduſtrie, die kaum begonnen hatte, die vor
handenen Naturſchätze anzubrechen, die ſozialiſtiſche Wirtſchafts
weiſe zu ſetzen, ſo muß zu ſolchem Beginnen ein beſonderer Um
ſtand den Anreiz gegeben haben. Vor allem: wie ſollte man
ohne die auf der Grundlage der Demokratie zuſammengefaßte
Mehrheit der Volksgenoſſen die ganze Geſellſchaftsordnung in
die ſozialiſtiſchen Bahnen lenken? Dieſe Frage löſte der Krieg
mit ſeinem Kinde, der Revolution. Die herrſchende Geſellſchaft
konnte den revolutionären Maſſen nicht mehr den Militaris-
mus entigegenſiellen. im Gegenteil: den größten Teil der revo
lutionären Aktion gab die bewaffnete Macht her. Sie brachte
zuerſt in Rußland, nun auch in Deutſchland die Revolution erſt
in Fluß. Damit war neben vielen anderen auch die Anſchau
ung auf den Kopf geſtellt, daß die bewaffnete Macht nicht der
Ausbruchsherd einer Revolution ſein würde. Nun zeigte ſich
die revolutionäre Gärung nicht nur zuerſt und am ſtärkſten im
Heere, es war ſogar die Front, die das Signal zum Ausbruch der
Revolution gab.

bauen, als ſie ihn auf der Treppe hörten. So wie er in das
Zimmer irat, war es offenbar, daß alles verloren war.

Ob er wirklich bei jemandem geweſen war, oder ob er wäh-
rend dieſer ganzen Zeit die Straßen durchwandert hatte, iſt nie
bekannt geworden. Wie er doſtand und ſie anſtierte, wendeten
c ſich mit keiner Frage an ihn denn ſein Geſicht ſagte ihnen
alles.

G a ſie nicht finden,“ ſagte er, „und ich muß ſie haben.
iſt ſie?“

Kopf und Hals waren blotz und wie er einen hilfloſen Blick
ringsum ſchweifen ließ zog er ſeinen Rock aus und ließ ihn auf
den Fußboden fallen.

„Wo iſt meine Bank? Jch habe ſie überall geſucht und kann
ſie nicht finden. Wo habt ihr meine Arbeit hingetan? Die
Zeit drängt; ich muß die Schuhe fertig machen.

Sie ſahen ſich einander an und die letzte Hoffnung entſchwand
aus ihrem Herzen

„Bitte, bitte,“ ſagte er mit weinerlicher Stimme; „gebt
meine Arbeit.“

Da er keine Anttwort erhielt, raufte er ſich das Haar und
re mit dem Fuß auf den Boden, wie ein Kind, das ſeinen

illen nicht hat.
„Qnälen Sie r einen armen, unglücklichen Mann,“ bat

er dann mit einem herzzerreißenden Aufſchrei; „geben Sie mir
meine Arbeit! Was ſoll aus uns werden, wenn dieſe Schuhe
heute nacht nicht fertig werden

Von Sinnen, rein von Sinnen!
Es war ſo r nutzlos, ihm verſtändig zuzufprechen, oder

zu verſuchen, ihn zu ſich zu bringen, daß jeder von den beiden,
wie auf Verabredung, eine Hand auf ſeine Schulter legte und
ihn durch das Verſprechen, ſie wollten ihm feine Arbeit ſchaffen,
vewogen, vor dem Fenſter Platz zu nehmen. Er ſank in den
Stuhl, ſtierte in die Kohlen und fing an zu weinen. Als ob
alles, was ſeit der Dachſtubenzeit geſchehen war. ein m 7
Traum geweſen, ſah Mr. Lorry ihn zu derſelben Geſtalt zu
en chrumpfen, die Defarge unter ſeiner Obhut gehabt

tte.
Gerührt und zugleich erſchrocken über dieſen a e

ei

mir

ammenſturz, wie ſie alle beide waren, hatten ſie nicht
ich ſol Empfindungen hinzugeben. Seine alleinſtehende

er, ihrer letzten Hoffnung und Stütze beraubt, ſprach
mächtig zu ihnen. Wieder ſahen fie ſich wie verabredet mit
einem und demſelben Wort auf den Lippen an. Carton ſprach
guerſt: „Die letzte Hoffnung iſt hin; ſie war nicht groß. Ja;
es iſt das beſte, Sie bringen ihn zu ihr. Aber wollen Sie, bevor
Sie gehen, mir noch für einen Augenblick aufmerkſames Gehör

Beilage zum Volksblatt. Halle (Saale), 11. tet 1918.
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Die rer der Hevolution hatten ſomit keinen Kampf der
Verteidigung gegen das Militär zu organiſieren, dieſe Macht
ſtand auf ihrer Seite und ſpielte ihr mit leichter Mühe, ohne
bas blutige Bürgerkriege notwendig waren, die politiſche Macht,
die ganze öffentliche Gewalt in die Hände. Der tatſächliche Be
ſid der Macht erſetzte den geiſtigen Führern der Bewegung die
uſtimmung der Volkemehrheit. Die Vorausſetzung der neuen

durch Sozialismus zur Demokratie! war gegeben.
Man benugyt die politiſche Macht, die ſich auf die bewaffnete

ſtützt, um die ſozialiſtiſche Geſellſchaftsordnung durchzuführen.
Hat man ſie eingerichtet, dann wird der überwiegende Volksteil,
durch Erfahrung und Anſchauungsunterricht für die neue Ord-
nung der Dinge gewonnen; bekommt dann das ganze Volk das
demokratiſche Entſcheidungsrecht, wird es ohne Zweifel für den
Sozialismus, gegen die Wiedereinführung der kapitaliſtiſchen
Zwangsverhältniſſe ſich erklären.

Weil die Maſſe ſchwerfällig iſt, es kaum möglich erſcheint, ſie
theoretiſch ſo für den Sozialismus zu gewinnen, daß ſie ihr
Wollen für die Sogialiſierung in entſprechendes politiſches Han
deln umſetzt, muß man dem intellektuellen Mangel durch ſinn-
liche Wahrnehmung, das heißt durch das Erleben ſozialiſtiſcher
Zuſtände erſehen Stellen ſich der Einführung des Sozialismus
ſtarke Widerſtände entgegen, dann müſſen ſie durch die Diktatur
des Proketariats, unterſtützt von der bewaffneten Macht, über
wunden werden.

Das ſind bolſchewiſtiſche Gedankengänge, denen entſprechend
die Bolſchewiki ihr Handeln eingeſtellt haben. Die Anwendung
von Gewalt iſt demnach kein Grundſatz der BVolſchewiki, ihr
Vorgehen bedingt durchaus keine Störung der Wirtſchafts
maſchinerie, Raub und Mord ſteht mit ihren Beſtrebungen in
Widerſpruch. Wenn es trotzdem zur Anwendung von Gewalt
kommt, dann nur darum, weil die Anhänger und Jntereſſenten
der kapitaliſtiſchen Diktatur der Einführung der ſoziali-
ſtiſchen Geſellſchaftsordnung Widerſtand und Gewalt
entgegenſetzen. Daß die kapitaliſtiſch intereſſierten Kreiſe in
Deutſchland den Bolſchewismus als das Prinzip brutaler Ge
walt, der Unordnung und Unterdrückung erſcheinen laſſen, kann
nicht verwundern, man kämpft eben für die Erhaltung der kapi-
taliſtiſchen Diktatur. Das ſollen die unwiſſenden Maſſen nicht
merken, darum müſſen ſie mit bolfchewiſtiſchen Schauergeſchich
ten gefüttert werden.

Gewerkſchaftliches.
Gewerkſchaftsbeamte und Arbeiterräte.

Eine Konferenz der Gewerkſchaftsvorſtände in Berlin hat
einen Beſchluß gefaßt, worin die von einzelnen Arbeiterräten
verſuchte Ausſchaltung der Gewerkſchaften bei der Regelung
von Lohn und Arbeitsverhältniſſen als eine ernſte Gefahr ſo
wohl für die deutſche Arbeiterklaſſe als für die geſamte Volks
wirtſchaft bezeichnet wird. Die Arbeiterräte als volitiſche
Organe der Revolution ſollten für die Löſung der wirtſchaft
lichen Aufgaben die Gewerkſchaften heranziehen. Werde die
Wahrnehmung der wirtſchaftlichen Intereſſen der Arbeiter
klaſſe den lokalen Arbeiterräten oder Betriebsausſchüſſen über-
laſſen, ſo müſſe das eine Lahmlegung unſeres Wirtſchaftslebens
und zu einer Gefährdung der Errungenſchaften der Revolution
führen. An die organiſierte Arbeiterklaſſe wird in dem Be-
ſchluß appelliert, daß ſie der Ausſchaltung der gewerkſchaftlichen
Organiſationen entgegentreten.

Kein organiſierter Arbeiter wird die Bedeutung der Gewerk
ſchaften auch für die Zukunft verkennen, wenngleich man der
Auffaſſung zuneigen kann, daß die revolutionäre Entwicklung
den Gewerkſchaften andere Aufgaben als die bisherigen zu-
weiſen wird. Wenn in weiten Kreiſen der Arbeiterſchaft jetzt
Mißtrauen gegen die Gewerkſchaftsbureaukratie nicht gegen
die Gerverkſchaften, wie ausdrücklich feſtgeſtellt werden muß
beſteht. ſo hat ſie es ſich ſelbſt zuzuſchreiben. Die große Maſſe
der Gewerkſchaftsbeamten gehörte zu den treueſten Stüſtzen der
deutſchen Kriegspolitik, ſie haben die arbeiter feindlichen Be-
ſtimmungen in der Kriegszeit mit ſchaffen helfen, ſie haben den
Belagerungszuſtand dazu r r um das Mitbeſtimmungs-
recht der Arbeiter im Produktionsprozeß auf ein Mindeſtmaß
zu reduzieren. Sie dürfen ſich jetzt nicht wundern, daß das
revolutionäre Proletariat von der Mitarbeit der Gewerkſchafts
bureaukratie nicht immer erbaut iſt.

Briefkaſten der Redaktion.
E. L., Zſchornegosda. Die Tr erſcheint in BerlinNW. Echiffbauerdamm 19, Die Rote Fahne in Berlin

Königsgrätzer Straße; die genaue Adreſſe iſt auch uns im
Augenblick nicht bekannt.

ſchenken? Fragen Sie nicht nach dem Warum der Bedingungen
die ich ſtellen werde, und des Verſprechens, das fordern
gedenke; ich habe einen Grund einen triftigen Grund.“

„Jch bezweifle nicht,“ gab Mr. Lorry zur Aniwort.

Sie fort.“ tDie Geſtalt auf dem Stuhle zwiſchen ihnen wiegte ſich unter-
deſſen ſtbhnend vorwärts und rücwärts. Sie ſprachen in dem-
ſelben Tone, wie wenn ſie des Nachts bei einem Krankenbette
wachten.

Carton bitckte ſich, um den Rock aufzuheben, der faſt unter
ſeinen Filßen Während er dies tat, fiel ein Vrieftäſcheben
herans, in welchem der Doktor gewöhnlich ſeine Tagesbeſuche
verzeichnete. Carton hob es auf und fand ein zuſammenge-
brochenes Papier darin. „Wir ſollten des wohl anſehen?“
ſagte er. „Mr. Lorry nickte zuſtimmend. Er ſchlug es aus
einander und rief aus: „Gott ſei Dank!

„Was ift es!“ fragte Mr. Lorry begierig
„Einen Augenblick! ich komme gleich darauf. Erſtlich,“ e

ſteckte die Hand in die Taſche und brachte ein anderes Papic
heraus, „hier iſt das Zertifikat, welches mir erlaubt dieſe Stad
zu x Sehen Sie es an. Sie ſehen Sidney Carton
ein Engländer?“

Mr. Lorry hielt es aufgeſchlagen in ſeiner Hand und ſah in
ſein ernſtes Geſicht.

„Heben Sie es bis morgen für mich auf. Jch fehe ihn
morgen, wie Sie iniſſen, und es iſt beſſer, ich nehme es nicht mit
ins Gefängnis.“

„Warum nicht„Jeh weiß nicht; es ift mir lieber ſa. Jetzt nehmen Sie die
Papier, das Dr. Manette in ſeiner Taſche trug. Es iſt ein ähn-
liches Jertifikat, welches ihn und ſeine Tochter und ihr Kind in
ven Stand feht, zu jeder Zeit zum Tore hinaus und über die
Grenze zu kommen. Nicht wahr

„Ja.Vielleicht dat er n als lehte und äußerſte Verr el h on welchem Tag iſt es datiert? aber
tut nichts zur ſehen Sie nicht erſt nach; legen Sie es

g zu meinem und zu Threm 3 Jetzt merken Sie es
auf! Erſt in den lehten paar Stunden wurde ich ungewißz,

ob er einen ſolchen Erlaubnisſchein hätte oder haben könnte.
Er ift gut. bis er zurücgenommen wird. Aber er kann zurück

r werden und ich habe Grund zu glauben, daß dies ſehr
d geſchehen wird.
„Sije herd nicht in Gefehr?“

„Fahren

Toritſehung olat.



Kundgebungen des Arbeiter u Herren ar ſein, man rück Die Kaſſe ſoll freilich erſt dann eintreten, wenn alJe re r c e2 r r en uefen, e Regierung zu ſtürzen. ns beſondere genoſſenſcha e redi 0und Soldatenrates. alle müſſe erſ 2 t d ober nach Lage der einſchlägigen Verdalr W
Sämtliche Marineangehörigen, die zur Zeit ſich nicht in feſter mit Waffengewalt vorgegangen werden. I i wetrache gezogen Dir r r Kredit riebenen R

Stellung befinden, einſchließlich der nach hier beurlaudien aktiven Kamerad St u g. behauptete, daß Genoſſe Kilian den u n da fur g; her r J e dithanſ, anſtalten u
Jahrgänge, melden ſich am Donnerstag, den 12. Dezember 1918, Kamerad Schumacher zu ſeinem Antrage mißbraucht habe, Jnduf ſerra v werbrbant aridieber ür a der irre
vormittags, im Wettiner Hof. I mußte aber dieſe unerweisbare Tehghr ung urückziehen. ewerb er di ebeſiverbant u J lein- I beſonders dDie Marineabteilung der Sicherheitskompagnie Hall merad Roſenberg wendete ſich gegen Schumager, weil ü rer t u ſtraße 1, die A e be

pagnie Halle. er Spartakusmann ſei. Kamerad Freling behauptet, er perrettungeeJnſtitut, Schmeerſtraße I. die IſEeſſor- Karl j. Degemb
Halle a. S., den 10. Dezember 1918. habe feſtgeſtelt, daß verſchiedene Unabhängige zur Spartakus- DäüllerſcherSeiftung. Kl. Steinſtraße S. Während dieDer Soldatenrat, Militärkommiſſion. gruppe neigten. Das ſei ein unhaltbarer Zuſtand denn dadurch beiden erſtgenannten Banken ſich auf Wechſelkredit beſchränken, Beim

ewährt die Kriegshilfkaſſe bare Darlehen auch gegen andere
icherſtellung, ausnahmsweiſe auch ohne beſondere Sicherheit
Die Prüfung und Entſcheidung über die aus dem Stadtkreiſe

werkte ein
an einem G
Nänner, de

gez. Ferchland. würde die Stellung der jetzigen geſchwächt.Kamerad Schw ar z begrüßt die Ausſprache, die endlich poli
tiſche Klarheit ſ ffe und der Halliſchen Bevölkerung zeige,x alle geſtellten Darlehnsanträge an die Kriegshilfsk nVertreterwahlen r W Er rate zur Einigkeit, ein achſen erfolgt durch eine ſtädtiſche Deputation Serge e e

um Kamerad Grimm: Schumacher iſt Jdegliſt, ich bin z zwei Magiſtratsmitgliedern ſieben Bürger ange
„Realiſt“. Die Kriegspolitik der Sozialdemokratie war gute Die fünf Berufsvertretungen und Vereine, nämlich dieGroßen Arbeiterrat Halle.

Die Angeſtellten, Hilfsarbeiter und Hilfsarbeiterinnen über
73 Jahre nachfolgender Betriebe wählen Freitag, den
13. Dezember, abends 7 Uhr, im Reſtaurant St. Niko-
laus zuſammen drei Vertreter

Allgemeine Ortskrankenkaſſe; E. Kertſcher, Bandagiſt; B.
Heinzel, Schirmfabri?: Werther n. Ko.; Siemens- Schuckert Kieß ling warnt vor ſozialiſtiſchen Experimenten, da der anträgen zu übernehmen. 1n7iWerke, Burean Halle; Ernſt Hagſengier u. Ko.; Friedemann äußere Feind ſonſt einrücken und alle Errungenſchaften zer- Anträge auf Bewilligung von Darlehen können mündli lelpr s
n. Ko., Bankgeſchäft; Laeſſitz n. Ko., Luxuspapierwarenfabrik; ſtören würde. Der Vorſitzende Gruner meint, daß es nicht oder ſchriftlich außer bei en Deputationsmitgliedern ſelbſt To
Guſtav Reinſch, Herrenbekleidnng; Auguſt Schäfer, Bauholz-
Handlung; Franz Hagedorn, Zwingerſtr.; Paul Schauſeil
n. Ko., Bankgeſchäft; Max Born, Gr. Brauhausſtr. L. Hingſt,
Martinsberg; Schmidts-Zahnpraxis; Gebrüder Franz; Fr.
Kuhnt, Baumeiſter; Georg König, Bankverein; Gebr. Butter-
milch; Bank für Handel und Jndnuſtric; Lieferungsverband der
Eattlermeiſter; Weißenfelſfer Braunkohlen-Akt.-Geſ.; Grude-
loksvertrieb b. d. Riebeck. Montanw.; H. Zietz, Fabriklager,
Halle; C. Schober Mineralöl-Großhandlung; Burghardt u.
Secher; J. Baer, Bankgeſchäft: Georg Gaſſenheimer Maſchinen
Jnduſtrie; Pfeiffer u. Haaſe, Weinhandlung; Oswald Wiesner,
Zigarrenverſfand; Friedrich Gronan, Halle; C. Wiſſel, Halle
Guſtav Jmmermann, Handſchuhfabrik: Emmy Quentin,
Glauchaer Straße; Albert Oſterwald, Leipziger Straße Hell-
wig, Jnſtrumente und Bandagen; Münzer u. Ko.; MaxSchulde, Lesensmittelkaufhaus; Max Künzel, Kolonialwaren W affeng e w alt, bekämpfen wird,“ finſtere, gegenrevolutionäre Pläne. Das ſeien wirklich „ganzij NB. Ieh
Fris Möller, Alte Promenade Schmidt u. Bröſel, Gummi wird gegen zwei Stimmen angenommen. harmloſe Leute“. Seine „Harmloſigkeit“ beweiſt der wackere keit in
Fabrikate; Elektrizitätswerk Sachſen -Anhalt, Geſchäfteſtelle Unter Verſchiedenem ſchließt ſich der Soldatenrat dem Zeitungsſchreiber dann damit, daß er den Verteidigern der Er wieder
Halle Aachener und Münchener Feuerverſicherungsgefellſchaft re d Wahl des Regierungsbezirks Merſeburg für rungenſchaſten der Revolution unterſtellt, daß ſie „immer
Jul. Otto Kovf; J. Schultze, Woll und Weißwarenhaus; Wilb. Ferteeter et ded en erlin an. Halle müſſe ſeine j wieder das Geſpenſt der Gegenrevolution auftauchen ließen I
Schlüter, Lehrmittel-Jnſtitut:; Halliſcher Bankverein von ertmme um damit Maßnahmen zur Be ſchränkung der
Kuliſch, Kaempf u. Ko.; Reinhold Steckner, VBankgeſchäft; 7 bürgerlichen Freiheit zu rechtfertigenDurchard Hoebel, Chriftbanmſchmuck-Fabrif: Willi Zander, Eine öffentliche Soldatenverſammlung r a d dann d r r J
Halliſcher Bankverein; Lebensverſicherung Friedrich-Wilhelm; iſt für mor onnersta et heit beſinnt. die man unter dem alten Polizei un brig eits- J um HanusſeSpar- und Vorſchuß-Bank, Rathansſtr.; Anng Huth-Hoffmann, an dem r irrt ine S ger egn er r n ren 50 de einer r Militär und
Schokoladengeſchäft: Wiebachs Schuhwarenhaus; Aktiengeſell- die Ziele des Soldatenrates, über die Kamerad diktatur mit Haut und Haaren und ohne ein Wort des Proteſtes zugeben
ſchaft für rundſtücksverw. H. F. Lehmann, Bankhaus Bruno

Es ſei um den kapitaliſtiſchen Weltmar
Arbeiterklaſſe mußte

mit den Kapitaliſten zuſammengehen,
da der deutſche Arbeiter nur arbeiten könne, wenn es den Unter
nehmern gut ginge. Darum mußte alles getan werden, um den
K. ewinnen. Der deutſche Arbeiter wolle gar nicht die
ſozialiſtiſche Republik und ſei auch auch noch nicht reif dazu (7)
Man könne höchſtens eine demokratiſche Republik mit ſozialem
Einſchlag erringen.

gegangen. Die deutſche

angängig ſein könne, Regierungsſozialiſten zu befehden, da Un-
abhängige und Abhängige doch geſchloſſen hinter der Regierung
ſtehen ſollten.

Es werden Stimmen laut, den Kameraden Schumacher
aus den Soldatenrat zuſtoßen, da er Spartakus-
mann ſei. Kamerad Schwarz warnt vor einer weiteren Zu
ſpitzung der Angelegenheit, da es Sache Sch. ſei, ſich eine poli-tiſche Meinung zu bilden. Schumacher erklärt, ſaß er
ſis nicht zu einer politiſchen Meinung zwingen laſſen werde,
eine Kompagnie möge über ſein Weiterverbleiben im Sol-

datenrate entſcheiden.
Eine Entſchließung

von Freiling:
„Der Soldatenrat erklärt, daß er alle BVeſtrebungen, die

von rechts oder links kommen und deren Abſicht es iſt, die
jetzige Regierung zu ſtürzen, aufs ſchärfſte, nötigenfalls mit

e die Handwerkskammer für den Regierungs-
ezirk Merſeburg, das Bürgerrettungs-JInſtitut, die Gewerbe

bank und der Rabattſparverein Halle, haben ſich auf Wunſch
des Magiſtrats bereit erklärt, die Aufgaben von Beratungs-
ſtellen für die aus dem Felde zurückkehrenden Kriegsteil-
nehmer und deren Angehörige aus dem ſelbſtändigen Mittel
ſtande, insbeſondere auch die Verhandlungen mit Gläubigern
und Schuldnern, Vermittlung von Arbeit und dergl., und end
lich auch die Vorbereitung und Begutachtung von Darlehns,

bei den fünf Beratungsſtellen und auch im Bureau für Stif-
tungsſachen, Sparkaſſengebäude, Kl. Steinſtraße 8 I, Zimmer
22, geſtellt werden. Die Einkommenſteuerveranlagung für 1914
t den Darlehnsanträgen beizufügen oder mit zur Stelle zu
ringen

Dies Kind, kein Engel iſt ſo rein Die Saalezeitung
verſucht in ihrer geſtrigen Abendnummer in einer Beſprechung
der Verhandlungen des Großen Arbeiterrates die Hinweiſe auf
die Gegenrevolution ins Lächerliche zu ziehen. So etwas wie
gegenrevolutionäre Abſichten gäbe es in Deutſchland gar nicht;
das ſei nur ein „Geſpenſt“, das nur „in den Köpfen mancher
Leute umgehe“ verſichert uns der brave Saalezeitungsmann.
Vor allem aber, ſo verſichert er uns weiter, hege weder die
Saalezeitung noch der ſogenannte „Bürgerausſchuß“ in Halle

ausgeliefert hat!
Neumann u. Ko. r wird, ſind n deren Wichtis Wirklich: „Dies Kind, kein Engel iſt ſo rein Der gute gtkeit und Bedentung jedem einzelnen Soldaten den Beſuch Mann ſcheint Unſchuld di IntiongWahlberechtigt ſind alle männlichen und weiblichen Arbeiter dieſer Verſammlung zur Pflicht machen ſollte. dann ſcheint in ſeiner Unſchuld die gegenrevolutionären
und Angeſtellten über 18 Jahre. Werden in der Wahlverſamm- in Berlin, Hamb r ſw. tatſächlilung mehr Kandidaten vorgeſchlagen als Vertreter zu wählen Verſammlung e ſchlafen du Haben Nicht l darmhand
ſind, ſo hat die Wahl durch Stimmzettel zu erfolgen. Einfa 7 gefährliche Bürgersleute, der Redakteur Abter, der ehe
Mehrheit entſcheidet; bei Stimmgleichheit entſcheidet das Los. Die Kartenblätter zur Herſtellung der Wählerliſten malige liberale Reichstagsabgeordnete Blunck, der Poli r
Nach Feſtſtellung des Wahlbezirkes iſt ein Protokoll aufzunehmen, werden zurzeit verteilt. Der Magiſtrat macht darauf auf zeihauptmann Reſtorff in Hamburg, der Schnaps
das die Namen der Gewählten ſowie die erreichten Stimmenzahlen merkſam, daß ſie nur für Neu Woblberechtigte auszufüllen j fabrikant Gey und ſein Sohn, der Vuchdruckereibeſitzer Peter Gr. Go
enthält. Dieſes Wahlprotokoll iſt unverzüglich einzuſenden an den
Vollzugsausſchuß des Arbeiterrates, Stadthaus, 2 Treppen.

J. A. Kilian.

Halle und Saalkreis.
Halle, den 11. Dezember 1918.

Großer Arbeiterrat.
Die nächſte Sitzung wird laut Beſchluß der geſtrigen Ver-

ſammlung Donnerstag, den 12. Dezember, abends
6 Uhr, im Stadtverordnetenſitzungsſaale des Stadthauſes ab
ehalten. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. der Punkt: Stel lichen Entwicklung kaum eine Rolle geſpielt. Die Schüchtern- droht. Dabei zeigte das Chemnitzer Bürgertum ſein wahresan gnahme Zix RelsStkonſe eng der A. und S-Räle in heit und Beſcheidenheit der Angeſtellten ſei die Urſache, daß ſie Geſicht. Es jubelte jeder Mißhandlung der gefangenen Ar-

Berlin, Vollzähliges Erſcheinen der Vertreter iſt notwendig.

Oeffentliche Sitzung des Soldatenrates.
In der geſtrigen Sitzung des Soldatenrates wurde Kamerad

Adler mit 51 Stimmen in den engeren Rat gewählt;
Kamerad Schwar z hatte nur 24 Stimmen auf ſich vereinigt.
Sinſtimmig wurde Adler in den Siebener- Ausſchuß des
4. Armeekorps gewählt. Kamerad Schwarz wurde dann in den
weiteren Rat des 4. Armeekorps gewählt.

Zu einer lebhaften politiſchen Ausſprache kam es bei der Er
ten über einen Antrag des Kameraden Schumacher,

er die
Bildung einer roten Garde

würnſchte, die ſich nur aus politiſch und gewerkſchaftlich zuver
läſſigen Männern zuſammenſetzen dürfe. Kamerad Schumacher
erklärte, daß er ſeinen Antrag als gung be
trachte wenn man ihm vom Vorſtande aus die Verſicherung
gäbe, daß die Sicherheitskompagnie nach obigen Grundſätzen
suſammengeſett würde.

Trotzdem ſetzte eine Ausſprache ein, die von hoher poli
tiſcher Bedeutung für die Arbeiterſchaft iſt und die ihr zeigt,
wohin die Reiſe geht, wenn ſie nicht auf der Hut iſt.

Kamerad Hofmeier führte unter anderem aus: Schu-
macher bezwecke die einſeitige Bewaffnung der Arbeiterklaſſe,
um einen „Bürgerkrieg“ hervorzurufen. Man müſſe dann auch
grüne, blaue und weiße Garden gründen und dann käme es
zu einem inneren ewigen Bürgerkriege.

Kamerad Müller nimmt Sch. in verſchiedenen Punkten
in Schutz und weiſt darauf hin, daß die Frage eine zu ernſte
Fſei, um ſie auf ein lächerliches Gebiet zu ziehen. Genaue Aus
wahl der Sicherheitsmannſchuften ſei notwendig.

Kamerad Beilicke ſchließt ſich den Ausführungen des Vor
redners an und warnt vor einer einſeitigen Zuſpitzung der

Frage. Vom Magiſtrat erhalten wir die folgende Zuſchrift: Die tenl A t i üglich tmaligeKamerad Schumacher Jch habe den Eindruck, daß ver ſchon im dere 1917 errichtete Kriegshilfskaſſe der ver ar n i t n
ſchiedene Mitglieder des Soldatenrates Provinz Sachſen deren Verwaltung für den Stadtkreis hieſiger Polizeireviere, 2. der Leiter des Begräbnisamtes, G

am Rotkoller leiden. Halle der Magiſtrat führt, gewährt 4 Prozent verzinsliche Berlin 11, 8. der Jnſprktor des Gertraudenfriedhbofes.
ehen anManche Kameraden ſcheinen den Ernſt der Lage nicht erfaßt zu

haben. Die Gegenravolution erhebe immer kühner ihr Haupt.
Jhm genüge eine zuverläſſige Sicherheitskompagnie. Seine
politiſche Stellung ſei ſeine perſönliche Angelegenheit. Man
müſſe ſchnell ſozialiſieren, was man jetzt nicht erringe, könne
ſpäter nicht durchgeführt werden.

Beſonders bemerkenswert waxen die Ausführungen des
Kameraden Heine. Er ſagte: Jch verurteile aufs ſchärfſte
die Kämpfe zwiſchen Abhängigen und Unabhängigen. Der
linke Flügel der Unabhängigen und die Spartakusgrußpe
arbeiteten planmäßig auf einen Sturz der Regierung hin. Von
rechts, alſo von bürgerlicher Seite, drohe der jetzigen Regierun
keine Gefahr, wohl aber von links. Von dem linken Flüge
der Unabhängigen und der Spartakusgruphe. Man müſſe aufs
ſchärfſte gegen alle Beſtrebungen von dieſer Sejte vorgehen.

Darum, Soldaten, erſcheint alle in dieſer

ſind, d. h. für alle Frauen über 19 Jahre, für Männer vom
19. bis 24. Lebensjahr, und zwar für jede Perſon ein beſonderes
Blatt. Sind einem Haushalt nicht genügend Kartenblätter
überbracht worden, ſo können die fehlenden Karten in den Poli-
zeirevieren behoben werden.

Die neue Zeit und die Angeſtellten.
Das war der Verhandlungsgegenſtand einer öffentlichen

Angeſtelltenverſammlung, die am 9. Dezember in
der Kaiſer Wilhelms Halle ſtattfand. Sie war wiederum
überfüllt. Den einleitenden Vortrag hielt Arbeiterſekretär
Kleeis. Er legte die Urſachen dar, die zur Revolution führ-
ten. Man habe früher die Angeſtellten als den „neuen Mittel-
ſtand“ bezeichnet, doch habe dieſer „Stand“ in der wirtſchaft

im allgemeinen, auch von der Geſetzgebung, ſehr vernachläſſigt
worden ſind.

Die Ausſprache war außerordentlich lebhaft. Zunächſt
legte Jngenieur Geiſer vom Verband techniſch-induſtrieller
Angeſtellten die Bedeutung und die ſozialiſtiſchen Ziele der Re
publik dar. Die Angeſtellten gehören auf die Seite der Ar
beiter. Der Kapitalismus muß unter allen Umſtänden ge
brochen werden. Jm übrigen beſprach er die Forderungen der
Angeſtellten, wie Angeſtelltenausſchüſſe, Entſchuldungsbeitrag
(Teuerungszulage) uſw. Dr. Schwilling wendete ſich da-
gegen, daß zum Beitritt zu einer beſtimmten politiſchen Partei
aufgefordert werde. Seine Ausführungen über Frauenarbeit
uſw. waren ſo rückſtändig, daß die Verſammlung wiederholt in
lauten Unwillen ausbrach. Frl. Möbius trat für den Ver-
band kaufmänniſcher weiblicher Angeſtellten ein, der eine ge-
werkſchaftliche Organiſation ſei (was ihr aber dann widerlegt
wurde, da er den gewerkſchaftlichen Zentralſtellen nicht ange-
ſchloſſen iſt. Die Verſammlung verlief alles in allem im-
poſant. Gegen wenige Stimmen wurde eine Entſchließung
angenommen, nach der die verſammelten Angeſtellten erklären,
auf dem Boden des Sozialismus zu ſtehen, und ver-
ſprechen, zur Sicherung der ſozialiſtiſchen Republik Schulter
an Schulter mit den Arbeitern zu kämpfen.

Eine öffentliche Transportarbeiterverſammlung
findet morgen. Donnerstag, den 12. Dezember, im Volks
park ſtatt. Redakteur Hennig wird daſelbſt über die Er
rungenſchaften der Revolution ſprechen, und weiterhin ſoll zu
dem Achtſtundentag im Handels-, Transport- und Verkehrs-
gewerbe Stellung genommen werden. Es wird erwartet, daß
die Verſammlung einen Maſſenbeſuch aufweiſen wird.

Kreditfürſorge für zurückkehrende Kriegsteilnehmer
des Mittelſtandes.

und möglichſt ſchnell zu tilgende Darlet iegsteilnehmer
oder deren Angehörige (Ehefrau, Witwe, beiderſeitige Verwandte in auf- und ten Linie) aus dem ſelbſtändigen
Mittelſtande zum Zwecke der Erhaltung oder Wiederherſtellung
ihrer wirtſchaftlichen Selbſtändigkeit. Zum Mittelſtand, ge
hören Perſonen, welche ihren Lebensunterhalt ausſchließlich
oder hauptſächlich durch den Betrieb eines Gewerbes oder eines
Landwirtſchaftszweiges oder durch Ausübung eines freien Be
rufes t Bücherreviſor, Künſtler uſw.) erwerben, und
ein Jahreseinkommen in der e von weniger
als 4900 Mk. erzielen. Die Darlehen ſollen in der Regel
2000 Mk. nicht überſteigen und ihre Rückzahlung mög
lichſt ſichergeſtellt werden, gege nenfalls auch durch Eingehung
und Verpfändung einer Lebensverſicherung bei der Provinzial
Lebensverſicherungs Anſtalt Sachlen,

Karl Nöhren. Jn den

Putfche don Anhängern des alten Syſtems im Rheinlande,

Braun uſw. in Chemnigtz, die als die Anſtifter gegen
revolution rer Putſche feſtgeſtellt wurden?! Und wie „uchl-
wollend“ die braven Spießbürger, die von der Saalezeitung als
unſchuldige Lämmlein ſo warm in Schutz genommen werden,
der Revolution gegenüberſtehen, das hat ſich mit beſonders
unzweideutiger Klarheit bei den Vorgängen in Chemnit
gezeigt. Dort hatten von gegenrevolutionären Offizieren „be
arbeitete und von „ungefährlichen“ Bürgersleuten be-
trunken gemachte Ulanen den Arbeiter- und Soldatenrath
gefangen geſetzt. „Die Genoſſen Heckert, Mälzer,
Caſtan, Fritzſche und noch zwei andere Arbeiterrats-
mitglieder wurden miß handelt und mit Kolben-
ſtößentraktiert. Sie wurden verſchiedene Male
an die Mauer geſtellt und mit Erſchießen be-

beiterratsmitglieder zu. Es belegte ſie mit den gröbſten und
gemeinſten Schimpfworten dasſelbe Bürgertum, mit dem die
Rechtsſozialiſten, die jetzt die Mißhandlung durch das
Bürgertum erlitten, ſich verbinden wollten.“

Von all dieſen niedlichen Dingen braucht natürlich der ge
wiſſenhafte Zeilenſchreiber der Saalezeitung nichts zu wiſſen.
Er ignoriert dieſe Tatſachen gefliſſentlich, weil ſie ihm nicht
in ſeinen Kram paſſen, und weil ſonſt alle Schlußfolgerungen
ſeines Schwatzes in nichts zerrinnen würden. Wir geben
ihm den freundſchaftlichen Rat, ſeine billigen Weisheiten lieber
für ſich zu behalten. Die Arbeiter und Soldatenräte, als die
Träger und Hüter der Revolution, lehnen jedenfalls von dieſen
Seite Belehrungen darüber ab, was zur Sicherung der revo
lutionären Errungenſchaften zu tun und was zu unterlaſſen
iſt! Den Arbeitern aber muß immer von neuem wieder
geſagt werden: Laßt euch durch die vorgetäuſchte „bürgerliche
Harmloſigkeit“ nicht in Sicherheit wiegen. Seid wachſaml
Denn ihr allein ſeid von der Geſchichte dazu berufen, die dure
die Revolution errungenen Freiheiten in der Verwirklichung
der ſozialiſtiſchen Republik erſt zum vollen Siege
zu führen!

Feuerbeſtattungen im Halliſchen Krematorium. Zur Vor
nahme von Feuerbeſtattungen in Preußen iſt der Nachweis, daß
der Verſtorbene die Einäſcherung ſeiner Leiche angeordnet hat
beizubringen.

Dieſer Nachweis iſt in vielen Fällen in nicht rechtsgültigen
Form ausgefertigt, ſo daß die Einäſcherung hier nicht ſtatt
finden konnte und die Ueberführung der Leiche nach nicht
preußiſchen Krematorien vorgenommen werden müßte.

Die Abgabe der mündlichen Willenserklärung zur Feuer
beſtattung kann nur von einer zur Führung eines öffentliche
Siegels berechtigten Perſon erfolgen. Legitimation iſt dabe
vorzulegen.

Stadttheater. Heute, Mittwoch, wird Mozarts Coſi fan
tutte wiederholt. Donnerstag Anfang 7 Uhr Lohengrin
Freitag Familie Schimek, Sonnabend nachmittag Schneewit
chen, Sonnabend abend Die verſunkene Glocke, Oper von Zöl
ner. Sonntag nachmittag 354 Uhr Volksvorſtellung bei ga
kleinen Preiſen Fauſt 1. Teil (vom Prolog bis einſchl. Hexen
küche), abends 754 Uhr zum erſten Male in dieſer Spielze
Die weiße Dame, komiſche Oper von Boieldieu, Dichtung vo
Scribe, Spielleitung: Leopold Sachſe, muſikaliſche Leitung

ſind beſchäftigt die Dame
Frieda Schmidt. Anna Enghardt, Henrietke Böbmer, die Herre
Cornelius Barck, Adolf Harlacher, Hans Baron, Kurt Schreibe

Uraufführung im Siadttheater. Leopold Sachſe hat ſoe
das neueſte Werk von Wildgans Die irge aux eighadeuiſche

Falle (6.),

Gebrauch

engeſu

erſe



Steil-
i ttel
gern
end

ehns

dlich
ſelbſt

Stif
mmer

1914

e zu

itung
chung

e auf
s wie
nicht;
ncher

ann.
r die
Halle
„ganz

ckere

r Er
mmer
ießen,

der
Frei

b keits

ilitär
teſtes

r gute
pnaren
ande,
ver

d „Un-
ehe

Poli
hnaps-

Peter

„unahl-
ng als
verden,
onders
mnit
n „be

be
ttenrat
l zer,
errats-

ben-
Male
n be
wahres
en Ar
en und
em die
ch das

der ge
wiſſen.
n nicht
ungen“

geben

lieber
als die

dieſ

r revo
rlaſſen
wieder
gerliche
chſaml
e dure
lichung

Siege

r Vor
is, da
tet hat

ültigeu
t ſtatt

nicht

Feuer
itliche
t dabe

nalige
ntlicher
es, G

oſi fan
engrin
reewitt
n Zöll
ei ga
Hexen

pielze
ing vo
eitung
Dame
Herre

hreibe
ſoeb

zutſche

t al ſelben n an 23 en eundeine Snte befanden. Die koſtbare Beute konnte dem EigenWeihnahitsfeier des Vereins für das Deutſchtum im And tümer zurückgegeben werden.
erein beabſichtigtſand. Der

jriebenen Reichedeunt

j4. Degember, anzugeben.

Beim Stehlen erwiſcht.
werkte ein Wächter der Vrki

er
Nänner, darunter einen Feldgrauen.
an einem Grundſtück in

n eine ein Weihnachtsef
anſtalten und bittet diejenigen,

ünſchen, Name, Wohnung und Zahl der KamiPſenders der Kinder, in der hl der Familie
Groſſe, Gr. Ulrichſtraße 88, bis ſpäteſtens Sonnabend, den

en Wach und Schließgeſellſchaft

8

r die gus dem ver
eier zu verſich daran zu beteiligen

ehörigen,
auſch u.

Mukrena. Die
inſthandlung von demokratiſch

Heute morgen gegen 4 Uhr be

en den15. Dezember, nachmittags 238 Uhr, im Fährhofe ſtatt. h
ordnung: Situationsbericht über die r Wahl; Ver
ſchiedenes; Aufnahme neuer Mitglieder. T
wichti iſt zahlreiches Srſcheinen der Mitglieder dringendcrwän

ten Ruckſack von

rin s des Sozialereins findet am en
alle Punkte

reiimfelderſtraße drei verdächtige
uf ſeinen Anruf er druckerei, E. m. b. H.

v M

Anravi

hann mit
Leilpzigerstrase 12.

Tol. 3918.

Fünsn zaure,

Goldkronen,

ßrückenarbeit.
2188

NB. Ich habe die Tätig-
Leit in meiner Praxis
wieder auf genommen.

DHärme
zum Hausſchlachten, trockene
und geſalzene, hat billig ab

zugeben 8216
Gust. Paproth,
Falle (6.), Kl. Ulrichſtr.
Aarmhandlung. Tel. 2724.

Guaterhaltoene Möbel
ad Vecdorbetton verkauft.

Dippolch, 8362
Or. Gosensar, 13 part.

Gebrauchte Fahrräder zu
3457e Sahrradhdiu Fahrraerſeburgerſtr., 163. 9
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Amtlche velanntmachungen.

Stüdtiſcher Verkauf von friſchen Aegfeln.
Am Donnerstag, den 12. Dezember 1918, wird der Ver

kanf von friſchen Aepfeln fortgeſetzt, und zwar an
die Jnhaber folgender Lebensmittelſcheinnummern 51501
dis 53000 vormittags von 8 bis 12 Uhr und 53001 bis
54 000 nachmittags von 1--4 Uhr in der Maxtinſtraße 11;
5400156 500 vormittags von 8--12 Uhr und 56 501 -68 000
nachmittags von 1--4 Uhr in der Leipzigerſtraße 5; 58001 bis
60 200 vormittags von 8--12 Uhr und 60501-62 000
nachmittags von 1-4 Uhr in der Königſtraße 5. Die
Abgabe erfolgt gegen Abtrennung der Abſchnitte 248 der
Warenbezuagsſcheine 18. Für jede Perſon eines Haushaltes
wird Pfund zum Preve von 1,30 Mk. für das Pfund
abgegeben. Die Betieſerung der aufgerufenen Haushalte
finbet nur in den vorgenannten Verkaufsſtellen ſtatt. Die
Verkäufer ſind verpflichtet, die oben bezeichneten Abſchnitte
zu Hunderten gebündelt binnen 3 Tagen dem Stadt-
ernährungkamt, Zimmer 11, einzureichen.

Der Lebensmitlelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld
iſt bereitzuhalten.

Halle, 11. Dezember 1918. Der Magiſtrat.
Slädtiſcher Verlauf von Eiern

in der Talamtſchule, am Donnerstag, d. 12. Dezember 1918.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Num-

mern der Lebensmittelſcheine 33001-39 500 vormittags von
8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 39 501--42 000
nachmittags von 2-6 Uhr. Für die Perſon eines Haus-
haltes wird ein Ei zum Preiſe von 42 Pfennigen abge-
4 Da die Eier konſerviert ſind (Kühlhauseier), eignenſie ich nicht zum Kochen in der Schale.

Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld,
vor allein Kupfergeld, iſt bereit zu halten. mtauſch der
Eier innerhalb drei Tagen.

Halle, den 11. Dezember 1918. Der Magiſtrat.
Jn Ergänzung unſerer Bekanntmachung vom 31. Ok-

toher ds. Js. werden die Kleinhandelsverkauſspreiſe für
Kandis und zwar für weißen und farbigen Faden-Kandis
auf 64 Pfg. und b) für weißen und farbigen fadenloſen
Kandis auf 66 Pfg. für das Pfund feſtgeſetzt. Jm übrigen
verbleibt es bei unſerer Bekanntmachung vom 5. Nov. 1917.

Halle, den 10. Dezember 1918. Der Magiſtrat.
Die Ferien an den hieſigen ſtädtiſchen höheren Schulen

(Stadtaymnaſinm, Oberrealſchule, Reformrealgymnaſium
ſowie Lyzeum nebſt Studienanſtalt), Mittel- und Volks-
ſchulen ſind durch den Herrn Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen auf Grund des Erlaſſes des Herrn Unterrichts-
miniſters vom 6. November 1913, U. III A, 1603 I U II
yp. für das Schuljahr 1919/20 in folgender Weiſe feſt-
geſetzt worden:

m

Bezeichnung Dauer
der Ferien.

Oſterferien 1919 16 Tage
ngſtſerien 1919 6

omnmerferien 1919 31
Herbitferien 1919 u

Schluß Wiederbeginn
des Unterrichts

Sonnad., 13. Vprif Nenstag, 29. Rprii
Freitag, 7. Juni P 18. Junit 11. Juli ienetag, 12. Auguſt

onnerstag, 2. Okt. Dienstag, 14. O

un 12 Sonnab. 20. Dez. Vienstag, 6. Januar
1910 1920Schluß des Schuljahres 1919/20: Sonnab., d. 27. März 1920.

Halle, den 5. Dezember 1918. Her Magiſtrat.

Preiſe für Kürbiſſe nach Senfgurkengrt.
Die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt hat für Kürbiſſe

nach Senfgurkenart, von denen kleine Mengen hergeſtellt
und nunmehr freigegeben worden ſind, folgende Preiſe
feſtgeſetzt: Erzeuger-Höchſtpreis: 80 Mk. je Zentner, frei
er 7 GroßhandelsHöchſtpreis: 88 Mk. einſchl.

erpackung; Kleinhandels-Höchſtpreis: 1,10 Mk. je Pfund.
Halle, den 11. Dezember 1918. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung
über Abgabe ſümtlicher Vaffen und Munition

im Kreiſe Sangerhauſen.
Sämtliche im Beſitze von Zivil- und Militärperſonen

befindlichen Waffen nebſt Munition ſind abzuliefern.
Abzugeben ſind alle Schuß und Hiebwaffen, ausge

nommen ſolche, die lediglich Schmuck und Antiquarien
Bedeutung beſitzen und völlig W ſind.

Folgenden Perſonen können die Waffen belaſſen werden
L Jägern bis zum Tage nach Beendigung der letzten

noch zu beſtimmenden Treibjagd,
2. hauptberuflich tätigen Förſtern und Forſtaufſehern,
3, den ſtädtiſchen und ländlichen Trägern des öffent

lichen Sicherheitsdienſtes, ſoweit ſie von den örtlichen
Arbeiter und Soldatenräten dazu beſtimmt werden,
und zwar: Soldaten der Sicherheitskompagnien, Schutz
leuten der Städte und Gendarmerieverſonal,

4 Weffeu- und Munitionshandlungen.
Dieſe haben ein genaues Verzeichnis ihres Beſtandes

den örtlichen Arbeiter und Soldatenräten einzureichen
und nur gegen Ausweis der örtlichen Arbeiter undSotdarenrte zu verkaufen. Vor Einreichung dieſes
Verzeichniſſes iſt den Handlungen jeder Verkauf unter
ſagt.

Die Waffen ſind gereinigt, eingefettet und mit Namen
verſehenen Anhängern abzuliefern. Die Munition iſt gut
verpackt und mit Jnhaltsangabe und ebenfalls mit Namen
zu verſehen.

Die Jäger, welche im Beſiße von J dſcheinen ſind,
aben die Anzahl ihrer Gewehre ſchriftlich einzureichen.

er unberechtigt Waffen in ſeinem Beſitze hat, wird ſtand
rechtlich abgeurteilt.

Ablieferungstermin vom 11. bis einſchließlich 21. De
zember d. Js. im Zimmer Nr. 3 des Kreishauſes in
Sangerhauſen.

Sangerhauſen, den 9. Dezember 1918.
Arbeiter und Soldatenrat.

J. V.: Franzke. J. V.: W. Haag.
*1948
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rnBekanntmachung.

treiben die Soldaten und Ziviliſten d lder ab. Der
Soldatenrat ſieht ſich gezwungen, die ſchärfſten Maß
nahmen zu ergreifen.

Wilddieberei wird als Plündernng und Diebſtahl be
trachtet und ſtandrechtlich abgeurteilt.

zu ſchießen. Ferner werden Militär und Zivilpatrouiken,
die mit Ausweis des Arbeiter und Soldatenrates und
mit Militärgewehren verſehen ſind, den Jagdſchutz aus
üben und von der Waffe Gebrauch machen.

Saugerhauſen, den 9. Dezember 1918.
Arbeiter und u t

J. V. B.Franzke. W. Haag.
Bekanntmachung.

Die diesſeitige Bekanntmachung vom A. September d.
Js. Nr. 1861 W. wird dahin geändert, daß die Abnahme-
ſtelle Hale, Wildhändler Wittig, Halle a.“S., Ankerſtr. 12,
mit der in Könnern, Wildhändler Buſch in Könnern,
Fernruf Könnern 396, verbunden und von dem Wild-
händler Buſch geleitet wird

Die Anmeldungen der Jagden haben deshalb auch für
die Amtsbezirke Kroſigk, Petersberg, Gutenberg und für
die Gemeinde Seeben nicht mehr bei Wittig- Halle ſondern
bei dem Wildhändler Buſch in Könnern zu erfolgen

Halle, den 10. Dezember 1918.
Der Landrat des Saoalkreifes.

von Kroſigk.
Beſtimmungen über Kraftwagen u. Kraftwagenbereifung

vom 28. November 1918.
1. Die Beſchlagnahme für Kraſtwagenbereifung wird

vorerſt aufrechterhalten.

in Deutſchland mit Ausnahme von Bayern findet wie

reichen. Es wird empfohlen, ſämtliche Anträge durch
die zuſtändigen Kriegsämter mit deren Stellungnahme
einzureichen.

her durch die G. V. K. un
Erſatz Parks, bis die Zuſtändigkeit der Kriegs
verwertungs- Geſellſchaft endgültig geregelt iſt.

zu erfolgen:
a) für Aerzte und Tierärzte, in erſter Linie mit Land

praxis ſowie für Feuerwehren.
b) für Behörden, Betriebe und Einzelperſonen, ſoweit

die Volksernährung und die Durchführung der Demobiliſa
tion die Benutzung von Kraftfahrzeugen dringend erforderlich
erſcheinen laſſen. t

für Poftbetriebe, Elektrizitätswerke, Bergwerk und
ähnliche dem Gemeinwehl dienende Betriebe.

d) für Kraftdroſchken des öffentlichen Verkehrs.
s) für gewerbliche und landwirtſchaftliche Vetriebe,

ſofern die Bereifung eines Kraftwagens zur Aufrecht-erhaltung des Betriebes unbedingt erorder ich iſt.

Takraft, Soldatenrat.

Max Zaubitzer,
Roßſchlächterei, Steinweg 52.

Telephon 3515.
Donnerstag vormittag: Rr. 2001 bis 2500
Freitag vormittag Nr. 1 bis 59) Ass
Sonnabend vormittag: Nr. 50! bis 1000.
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Grössto Auswahl.

Hech. Krasemann,
Gegr. 1876. Tel. 1176.
Sohmeereu 19.

Federn Hogertager

seit Jahr. eig-

pon Herrn geſucht. mitPreisang. an d. z. Bl.
erbeten u. V. H 3455
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Das Wildern nimmt entſetlich äverdang Rückſichtslos

Jeder Jagdſchutzausübende iſt berechtigt, auf Wilderer

*19609

2. Die Freigabe der Kraftwagen und Kraftradbereifung 9

bisher durch Takraft Gruppe Bg. 2 ſtatt. Alle Frei-
er ſind in der bisher üblichen Form einzu-

8

3. Die Ausgabe der Bereifung erfolgt zunächſt wie bis
K. und die Kraftfahrzeug

4. Die Freigaben haben nach folgender Dringlichkeitsliſte

à
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Coyheiſches Lied.
Gehl! gehorche meinen Winken,
Nuhe deine jungen Tage,
Lerne zeitig klüger ſein
Auf des Glückes großer Wage
Steht die Zunge ſelten ein:
Du mußt ſteigen oder ſinken.
Du mußt herrſchen und gewinnen,
Oder dienen und verlieren,
Leiden oder triumphieren,
Amboß oder Hammer ſein.

Gekrönte Häupter.
Zur Raturgeſchichte des Abſolutigmus.

Bisher ſind erſchienen:

Serie 1.
Nr. 1. Katharina II. von Rußland.
Nr. 2. Auguſt der Starke, Kurfürſt von Sachſen,

König von Polen.
Nr. 3. Vapft Alexander VI
Nr. 4. Karl Lervold von Mecklenburg,.
Nr. 5. Ludwig IV. von Frankreich.

Serie 2.
Philipp D. von Spanien.
Friedrich Wilhelm II. von Preußen
Heinrich VIII. von England.Eliſabeth von Rußland.
Louis Philipy von Frankreich.

Serie 3.
Papſt Julius II.
Friedrich II. von Preußen.

aligula.
Ludwig, XV. von Frankreich
Friedrich Wilhelm IV.

Serie 4.
Jwan der Schreckliche von Rußland
Jére König von Weſtfalen.
Jiabella II. von Spanien.
Wilhelm II. von Heſſen.
Nero.

G romoe,

Serie 5.
Karl I. von England.

22. Harl Eugen von Württemberg,
Rudolf IL, Kaiſer von Deutſchlasd.
Chriſtine von Schweden.
Maria Thereſia.
Leopold II. von Belgien.

Pro Serie in einem Band gebunden 2M., Porto 15 Pfg.
Erhältlich in Heften à 20 Pfg., Porto 5 Pfg.

Zu beziehen durch die

Volksbuchhandlung,
Galle, Harz 42/44.

Gewindeſchneiden.
Ein praktiſches Hilfsbuch für Dreher mit vollſtändigen
Tabellen, für alle vorkommenden Drehdänke und Gewinde'

Preis Mark 3.00.
Porto 10 Pfg.

Taschenvuohfür Dreher ung Schlesser
des Maschinenbaues-

Mit einer ausführlichen Anleitung zum Berechnen der
Wechſelräder beim Gewindeſchneiden,

ſowie über das Fräſen, nebſt vielen Tabellen.
Dauerhaft gebunden Mk. 4. 50.

Porto 18 Pfg.
Zu beziehen durch dieSollsbuchhandlung dale a. d.s, Herz 13l.

FamilienNachrichten.
Be

a

r. h 9
r. S

a

e

Nachruf.
Aus unſeren Reihen fielen dem Völkermorden

zum Opfer die Mitglieder:
hen Walter Ziebenhenne
hen Robert Hädlcke
dern Paul Schmlat

en III Blume.
Ferner verſtarb hier unſer Mitglied

Herr Erich Freſtag.
Mit ihnen verliert der Verein liede, treue

Kollegen. Jhre Namen werden wir nie vergeſſen.
Ehre ihrem Andenken
Eeseliigkeiltevereis „Floriae,

J. A.: Willi Schuſter.

3476
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dankſagung.

die wohltuenden Beweiſe herzlicher Teil
nahme, welche uns beim Heimgange unſererlieben Mutter, Groß und Schwiegermutter

fran Augucte Pfelkfer
zuteil geworden ſind, ſprechen wir hierdurch unſern

herzlichſten Dank aus. *1943
Ober-Eſperſtedt, den 8. Dezember 1918.

Die trauernden Sinterbliebenen.

re
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Sonnabvend, 14. t abends 8 Uhr,im Gasthaus Meyer o DieskauDisirikts- Cersammune.

Genoſſe Henng- Halle ſpricht über:Revolntion n. Nationalverſammlung.
Vereinsangelegenheiten.

Pflicht aller Mitglieder, F. der Neueingetretenen, iſt
es, in der Verſammlang zu erſcheinen.De Göſte in willkommen.

Der Kinborufer.,

Oeffentliche
Zu Verſammlungen

Sonnabeund, 14. Dez., abds. S Uhr,
in Ahlsdorf im Gaſthof z. Ring,

am Sonntag, d. 15. Dez., nachm. 3 Uhr,
in Helbra i. Gaſthaus Fegemann,

am Sonntag, d. 15. Dez., abends 7 Uhr,
in Wolferode i. Gaſth. z. Linde,
Genoſſe Kilian- Halle ſpricht über:

Revolutlon, Kontrerevolution, Ratlong“-

Verſammlung.

Arbeiter, Mitbürger, Frauen,

Heraus, zur Verſammlung
Der Einberunfer.

Ouels, Klepzie, Kockwitz, Wledersdort,
Twebendor, e Reußen, Bagerſtz,
Emsüort, Sietsch, Sledersdortu. Bohnsdort

Sonnutag, den 15. Dezember,
nachm. 3 Uhr, im Gasthof Seidewitz in Ouols:

Volksversummlune
Genoſſe Jänlioke- Halle ſpricht über: 3461

Die Errungenſchaften der Revolution umd
die NRationalverſummlung.

Männer und Frauen! Jeder hat die Pflicht, ſich über
die Zeitfragen zu informieren. Darum erſcheint in Maſſen
zur Verſammlung.

Der Einbernfer.

Lauchstegdt anSonntag, 15. Dezember, e 3 i

im Gaſthaus „Zum Kronprinz“:
aus Oekkentllehe
Volhsversummlung,.

Genoſſe Gelhaar-Halle ſpricht über:
Die Revolution und die Rationalverſammlung.

Die Gegenrevolution beginnt, darum heraus

zur Verſammlung. Der Einberufer.

TöBmerm,
Oeſſentliche

Volksversummlung
Sonpvabend, d. 14. Dez., abends s uhr, S

im Bürgergarten.
Tagesordnung:

1. Vortrag des Genoſſen Kraufzer-Halle über:
Die Errungenſchaften der Revolution und
die Rationalverſammlung.

3. Bericht des Arbeitercates.
3. Freie Ausſprache.

Mitbürger, Arbeiter und Frauen! Auf zur

ing. S 2

3459

i. quangt, zobechlgeerel

Donnerstag vormittag: Rr. 1 bis 506.
Freitag vormittag: Rr. 501 bis 1660.

Sonnabend vormittag: Nr. 1001 bis 1560.

am Herseburg. tm

Donuerstag, 12. Dezbr., abends 7* Uhr,
im Reſtauraut zur Funkenburg:

Große öffentliche
Frauenverſammlung

Tagesordnung:
l. uwahlrecht, Sozialdemokratie and

ationalverſammlung.
Referent Gewerkſchaftsſekret. Reh. Krüger, Merſeburg.

2. Freie Anusſprache.
An alle weiblichen Einwohner von Merſeburg ergeht die

döfliche Pitte, für recht zahlreichen Beſuch der Verſammlung
zu ſorgen. i ädchen, zeigt durch rege Agitation,daß hr politlſ ſeid Cure Geſchicke ſelbſt in die Handzu nehmen. Ke m S kein Mädchen darf fehlen.

Auf zur Verſammlung *1942
Der Arbeiterrat Rerſeburg. J. A.: A. Thieme.

Jwiallen erein für Detvc-Btterten

Ortsvsrein Giosien.
Sonntag, den 15. Dezember 1918,

im Gasthot Rnneowits:

mitgliederversammlung.
Tagesordnung:

1. Bericht des Vorſtandes.
2. Kaſſenbericht. 1946
3. Vorſtandswahl.
4. Verſchiedenes.

Aufnahme neuer Mitglieder.
Das Erſcheinen aller iſt Pflicht. Der J

m
in verschiedenen Geschmacksarten

Con höchster Erglebiokelt,

nicht zu verwechseln mit den jetzt im
Handel befindlichen billigen aromatischen

Wäassern, welche im Gebäck nicht zur
Wirkung kommen, sowie 8338

Presshefe
täglich frisch,

von unübertroffener Vorzüglichkeit

empfehlen

Gebrüder Franz
bächerej- Konditorei Bedartsartikel,

Häàrkerstrasse, am Harkt.

9

9

e

m Gr. Ulrichstr. 50, “9geschoß

II

für Küchen, Schlafzimmer
und Wohnröume.

Besiduiqung und Amaehme von Koauf-
anirägen daselbst ftöglich von 9--3 Uhr.

Hoallesche Fürsor gestelle für
Wohnungseinridiungen n

in grosModes Zeugen 4ee

Pollkan-
caramelvler.

P cruluied

in einrchlägiren J

Oute07 inist el Ah
wichtiger Nährsalze

leicht verdaulich.

gut bekömmlich,
schmackhaft und

gesundheits fördernd,

Demnach ein
wichtiges

Jolbenahrengemittel.

Verlangen Sie des-
balb überal! das Gute

Schefteltrt

Scwefſeltret-Vert,

Halle-S., ferarut 4641.

3218

Schuh Creme, Leberfett,Schnürriemen gut. Qualität.
Kamnmtzwecken, Täckſe,

en gros a. en detail,
ſowie Schuhmach Beda
artikel empfiehlt billigſt

Schuhmacher-
Rohſtof Genoſſenſchaft

m. F. (8157Rane a. s Oleartusstr. S.

Waschhretter
mit 3214

starker Zinkelnluge.

Max Loebel,
Steinweg 43 Rellstr.

Ammeowek or
Bahunhoftrasue 3.

J Nunäolſnen
wünderbarer Ton,

elegante Ausfſfattung,
von 25 Nik. an,

j Ein u. Verkaufs haus
22 Schülershof 23

direkte Ecke
am M ars atz. 3224Tun in
er

Eis e nVolkesbuehhandlung BHatlo, Harz 42/44. *1581 Herrenſtraße 16b.

Einkauf
von

Fellen aller Art.
noch angenommen.

Rannisohestrasese I. Rage. Telephon 1667.
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S dester Auskührung. W
Auwdenn un Reparaturen

Weinnsaenten pill. n
einzelnen Fell

m
Handwerler, Gruben

Leder-Ersatz,

lnd Ziegelelarbeiter

ſtellt jederzelt ein v

n un Wir wie
Bez. Halle g. S.

Wir ſuchen für den Gruben- und
Ahraumbetrleh auf unſerer Grube Otto
zum baldigen Eintritt:

4 6 Neſhauhäuer, 10 Tagebauhäuer,
I 20 vörderleute, d Maſchinenwärter,

z Eleltriker, 2 6chloſſer,
J 100 Hilfsarbeiter für Gruben- und

Abraumbetrieh. s
8 Verpflegungomöglichkeiten ſind an Ort und
e Stelle vorhanden; desgleichen werden nötigen-I falls für un verheiratete Leute Kaſernen-
A vohnungen zur Verfügung geſtellt.
J äuckertuhrſt körbigdort, man

Körbisdorf bei Nervebg r
Ueberlandbahn

Handwerkor,
Maschinisten,
Förderleute,Ahraumarheiter e
Krhelterinnen

ſtellt jederzeit einGrube Emma bel utzenci
an der Bahn Merseburg- Querfaurt.

Amwereufe,

Schloser, Schmlede
u wuntze Arbelter z

S Anden dauernde Bexchäftigung,

Crube e
Fahne

für Stall und tür ein feines Rühlen-
gut bei hohem Lohn sofort gesuoht.

Zu melden bei Oberinſpektor Hirſch, Halle (Saale), Alte

Promenade 6. Portal 8384
S cnnnge Feſgecgeſelen

S 3393 ſtellt ſofort ein
5 Max Zaubitzer,
e e

W 9J2Ceschlrrkührer
ſtellt ein *1941Franz Sonnemann,

Ammendorf.
FüehtigeCchuhmuchergesellen planist

ſtellt ſofort ein *1945 8456

Pia pr.
147

V frei für Halle.uard VierbaWilli Waage, Merſeburgerſtraße
Mechan. Schuhmae SegenLoest and Loxis vor e
fmctornen, [aenrelbage
Nuschinentormer, e leere WCiedereſarbeiter Hsan nicko,

ſtellt ſofort ein “1944
Hohenzollernhätte Rosleben. Kl. Ulrichſtraße 168.

Schwiedelehrling:

Weises Kürschnerei
Sonntags geoötffnet! i Waly Neay, Torſtr. 10

DeKlee „Violin-,Mandol.-Platin Gr., len kauß.

Gitarre- Unterricht erteilt s807 h

brillant durchaus routtiniert

t

9 e
m

Var
c

Da


	Volksblatt <Halle, Saale>
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 290.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zum Volksblatt.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







